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17 Jahrgang

von den unter I , R»
abweichende Lohnzah"

Bekanntmachungen der JnkeraMiertev
Rheinlandkommission.

l ^ ^us Grund der Verordnung 97 Artikel 15 geht
i ^ svlgendes zur Deröfsentllchung zu:

Bekanntmachung.
rtg nach Lohnwoche». '«wer großen Anzahl von Bezirken hat die

ich^
jedes Schriftstück und jede Auskunft ver-

em Arbeitslohn
e im Monat Februe»
ntfällt.

am Sonnabend ein»l
Sonnabend der vor

der laufenden ffio#
24., 26., 27. und 2&

b 2. Mürz 1923 oe»>

ig nach Monaten , I»

Zahlung des Arbeit?
lohnes, der auf de»
fällt, zu dem der 2S-

s Arbeitslohnes >»'
slohnes der auf de»
bruar 1923 beginnet
: entfällt,

ig nach Vierteljahre»-

Zahlung des Arbeit?
.lohnes, der auf de»
entfällt, zu dem de»

l,
es Arbeitslohnes
slohnes, der auf da»
c»ar 1923 beginnend»
entfällt,

rg nach bestimmten!
■enb dieser Zeiträume,
ahlungen) auf ^den.
der endgültigen St#
vollen sechs ArbeÄF

R anteilig entfallend»
freizulassen.

che»- W ™einer großen Anzayl
ni<D Forstverwaltung den mit der Forjtkantrolle
ruorl alliierten Beamten planmäßig jede Mit-

I yS
j. ®ieje Haltung macht es dem voll der Rheinland-
«K ^sision' eingesetzten leitenden Ausschuß unmög-
l»i>1° vrie er es gewünscht hätte, die Verwaltung
■sg Ausbeutung der Staatsforfien durch regelrechte
î irifchaftung lind auf regelmäßiger Grundlage zu
Burgen.

Interalliierte Rheinlandkommijsion.
^eilender Ausschuß für Tin- und Ausfuhr¬

bewilligungen.
to. Bestimmung 7tr. 3,

' bläßlich der Ausfubr von Mineralwasser An¬
wendung findet.

und Ausftchr-
- Verordnung

Hohen Interalliierten Rheiu-
",<'0Formuiffion folgend« Verfügung:

Artikel 1.
9, infolge Abäilderung des Art . 4 der Veftinlinung
f,,i  1 des Leitenden Ausschusses für Ein - mid Aus-

wird die Äusfuhrabgabe für Mine-
!»7̂ fser (Nr . 190 des deutschen Zolltarifs ) auf 4

r°äcnt des Wertes herabgesetzt.
Artikel 2.

b», gegenwärlige Bestimmung tritt am 25. Fe-
n,Qr  1923 in Kraft.

Coblenz, den 22. Februar 1923.
Der Leitende Ausschuß für Tin- und Ausfuhr¬

bewilligungen.

wegen Betriebsei^
zsgenüber der üblich»»

Interalliierie Rheinlandkommisston.
^kiiender Ausschuß für Tin- und Ausfuhr¬

bewilligungen.
Ausführungsbestimmung 7tr. 4.

ier besänftigt (KurZ' 6 $er Leitende Ausschuß für Ein - und Ausfuhr¬
en für den Zeitraum mĴ ^ 'gurtgerr erläßt auf Grund der Verordnungen

lan'dp ^ vnd 136 der Hohen Interalliierten Rhein-
^dMmWon folgende Verfügung:

Artikel 1.
Die Em - und Ausfuhrbewilligungen , ^welche

Rr . 81.
Es hat sich gezeigt, daß die erfreuliche Besserung,

welche der Stand der Mark in der letzten Zeit er¬
fahren hat, in den Warenpreisen vielfach noch keinen
oder nur ungenügenden 'Ausdruck gefunden hat.
Jedenfalls muß fefigeftellt werden, daß die Anpassung
an die Marktlage sich beim Sinken der Mark ungleich
schneller und in erheblich stärkerem Maße zu voll¬
ziehen pflegte, als es sich bei der umgekehrten Ent¬
wicklung jetzt zeigt. Es liegt auf der Hand, daß
hierdurch die Beunruhigung über die ungeheure
Preissteigerung , welche nach dem vorausgehenden
Marksturz eingetreten war , noch weiter gesteigert
wird und daß eine derartige Entwicklung auf starken
Widerstand bei der Bevölkerung stoßen mich. Sa
wenig ich die schwierige Lage verkenne, welche sich
für das gesamte Wirtschaftsleben und in besonderem
Maße für den Einzelhandel aus den: schnellen
Wechsel des Markstandes ergeben, so muß ich doch
der bestimmten Erwartung Ausdruck geben, daß die
beteiligten Kreise sich der durch die politischen Ver¬
hältnisse verschärften besonderen Berautwortung be¬
wußt, den berechtigten Interessen der Verbraucher
die gebotene Rücksicht entgegcnbringen. Ich behalte
mir vor, auf die Angelegenheit alsbald zmückzu-
kommen, ersuche aber gefälligst, mit der durch die
Umstände gebotenen Beschleunigung auf die beteilig¬
ten Kreise iri vorstehendem Sinne bereits jetzt einzu¬
wirken.

Berlin W. 9., den 17. Februar 1923.
Der Minister für Handel und Gewerbe,

gez. S i e c i n g.

die Reformbedürftigkeit der Steuergesetzgebung und
erklärten, daß man den Kleinhandel zu Unrecht des
Wuchers bezichtigte. Abg. E n g b e r d i n g (DVP .)
kritisierte die Tarifpoiitik der Eisenbahnverwaltung.
Er verlangte scharfe Bekämpfung des Wuchers und
Schutz, für den ehrbaren Kaufmann . Nach weiteren
Ausführungen anderer Abgg., die wirksame Maß-
nahmen zum Schutze desHandwerbs forderten, nahm
Handelsminister Siering  das Wort , um ver¬
schiedene im Verlauf der Debatte an ihn gerichtete
Anfragen zu beantworten . Er .erklärte u. a , daß
den Gewerbetreibenden und Kaufleuten , denen im
Ruhrgebiet Waren fortgenommen worden sind,
ohne bürokratische Schwerfälligkeit geholfen werden
soll. Der Minister gab dann eine Statistik über die
wegen Wuchers erfolgten Verurteilungen bekannt
und sagte die beschleunigte Reform der Gewerbe¬
steuer zu. — Nachdem noch Fragen des gewerb¬
lichen Unterrichtswefcns eine eingehende Erörte¬
rung gefunden hatten, wurde dis allgemeine Aus¬
sprache geschlossen. Tie Einzelberatung des Han-
delsstats wird in der nächsten Sitzung stattfinden.
Das Haus vertagte sich aus Mittwoch.

IKr ati
wd Berlin , 3. März . Der Reichskommissacfür

die besetzten Gebiete hat im Namen der Reichs¬
regierung der Rheinlandkommission eine neue Note
übergeben, die sich mit dem Borgehei; gegen die
Presse durch Verbote, Bestrafungen und Auswei¬
sungen befaßt, und auf die dadurch hervorgerufenen
schweren Schädigungen der Verleger und Redak¬
teure wie auch der Angestellten und Arbeiter hin¬
weist. Insbesondere wird darin auch betont, daß
dadurch in einzelnen Bezirken 'die Behörden keine
Möglichkeiten hatten, amtliche Bekanntmachungen

Allen Ortspolizeibehörden und der Landjägerei ' zu veröffentlichen. Die Bevölkerung konnte nicht
des Kreises zur gefl. Kenntnisnahme und weiteren mehr über die Versorgung mit Lebensmitteln , vor
Veranlassung. Die Einwirkung auf die beteiligten allem m.t Brot , unternch et werden Handel mrd
Kreise erfolgt zweckmäßig durch die örtlichen Preis - Industrie konnten sich nicht mehr über die Lage aus
vrükunas teilen bezw H VrsiskontrollkommWonen , i den Markten u w. unterrichten. Infolgedessen wurde
Älu Kck ÄiÄlfÄ * zu «eende m der jetzigen bewegten Jett die Verbring
geben Ist.

Wiesbaden, den 2. März 1923.
Der Landrat.

J .-Nr . L. 955. IckB.: Scheffler.
Vr . 82.

Die Magistrate und die Herren Bürgermeister
der Landgemeinden weise ich hiermit zur Vlady-

von Gerüchten gefördert, durch welche die Bevölke¬
rung beunruhigt wird.

wd Berlin, 3. März. Wie die Agentur Hchvas
üb r die Konferenz wegen der Desastungskoslen
mitieiit, ist dir von Deutschland bezahlte Summe
fast vollständig unter die Alliierten verteilt . Die
amerikanische Forderung kann also nicht aus der
Llasse der Reparationen beglichen werden. Man
bemüht sich daher, einen Ersatz z» schaffen. — Aus

n, der einer wöcheni°
den entspricht. Dies»»
ar 1923 ab gerechnet-
Zeitrauins, daß di»
ils des Arbeitslohn »»
age kommt, so ist d»»
ütstages vom Steu«?

nach Arbeitsstunden--

tzft,̂ vgsgxniäh vom Ein - und Ausfuhramt in Bad
ft. jk vor dem 25. Januar 1928 ausgegeben wurden,

innerhalb ihrer Gültigkeitsdauer , d. h. inuer-
txgfo Monaten , vom Tage ihrer Ausstellung ab ge-
faf* , zu Recht bestehen. Dennoch müssen die-
N unter den nachfolgend festgesetzten Be-

itsstunden entfallender tjitgen einer neuen Stempelpfkicht unterworfen- • I ‘Oen.frei.

>et auf Antrag estlM
dgültig.

keuerabzuge sind n»

Die
Artikel 2.

im Artikel 1 bczeichneten Emfuhrbewilli-
imf!?’.’ erhalten von Rechts wegen und kostenlos den

-xstS'en Artikel 1 vorgesehenen Stempel.
Inhaber dieser Einfuhrbewilligungen können

'Urb%n zu diesem Zwecke an-das Interalliierte Eiu-
1. im'B'sfuhramt , Bad Ems , cinsenden, wo sie vom

15 lM ab gestempelt werden.

Wochen- Monat«'
lohn lohn

191 800
192 800

900 4000

900 4000

D; Artikel 3.
Ausfuhrbewilligungen werden von Rechts

eoftcnros durch das Interalliierte Ein-
Dem^ ^ dramt, Bad Ems , vom 1. Ntärz d. Js . ab

unter der Bedingung, -daß der Export-

das Ein - und Ausfuhramt von Bad Ems
e<nc der bezeichneien alliierten Banken für

ÄifcP drs Leitenden 2lusfchufses für Ein - und
Awilligungen  entweder den ganzen auf der

der Bewilligung vermerkten Betrag der
n '«r v‘Jöqabe abführt , falls noch keine Ausfuhr

Adresse der besagten Bewilligung stattfand.

et

achtung auf den im Regierungsamtsblast Na 7 unter London wird gedrahtet : Eine" hochstehende Per
127 für 1922 abgedruckten Nachtrag zur Rmdvleh- j^ cbfsnt äußerte sich dahin, Frankreich wünsche
entslchadlgun,g.ssa-tzung vom 3./r.6. Mai 19^ , AU gegenwärtigen Augenblick keine Inter-
Nachachtung hin . vention, doch, könnten die Berhandlungen in Paris

Wiesbaden , den 3. Marz 19-,o. über die Regelung der Kosten der amerikanischen
Der Landrat . I . V.: Scheffler.  Besatzung vielleicht eine Gelegenheit bieten, um die

Ansichten Amerikas über die französische Aktion ich
Ruhrgebiet klar zu legen.

Kein Slaakspräsidenl für Bayern.
München,  2 . März . Im Bayrischen Land

tage haben die van d--r Bayrischen Vostspartei und
von der Bayrischen Mittelpartei eingebrachten An¬
träge aus die Verfassungsäuderung nicht die not-
wendige Zweidrittelmehrheit ß-rhatten und find da
mit abgelehnt worden. Gegner der Anträge waren
außer den Sozialdemokraten die Demokraten und
die Bauern -bündler.

i Me Abfindung de» bayrischen Königs-
haufes.

! , München-  Im Haus hastungsausschuß des
Landtages wurde die Regierungsvorlage über die

^ , Abfindung des Hanfes Wiltclsbach beraten . Sowohl
C.V » . . . ■ ( » (fthiim ’fiTin die Regierung wie sämtliche -bürgerlichen Parteien

der Vers,cherungspflicht aus 2 400 000 Mk.), Zusam - stimmten darin überein, daß es eine Ehrenpflicht für
menleaung tleiner Kassen usw. Dabeutrat der jetzigen Staat lein müsse, nicht kleinlich gegen-

istr , den Rechten der freunde - st, house zu verfahreu , das sich in

wd Berlin , 2. März . Der Reichstag beschäf¬
tigte sich heute zunächst mit der 2. Lesung des Ent¬
wurfs über die Beschaffung von Mitteln zur
Bildung eines Devisenfonds, der die Ausgabe von
50 Millionen Dollars Schatz,anweisungen vorsieht.
Der Entwurf wurde in 2. und 3. Lesung und in
der Gesamtabstimniung gegen Me Stimmen der
Kommunisten angenommen . Es folgte die 1. Le¬
sung de-s Gesetzentwurfs zur Erhaltung lcistungs-

Firankeukasien (Heraussetzung der

Llbg. Andres (Ztr .) den Absichten der Freunde
der Ortskrankenkaisen scharf entgegen, dir kleineren
Betriebs - und Ersatzkassen zu zerschlagen̂ um die
Ortskrankenkassen auszugestalten . Im ähnlichen
Sinne

tausendjähriger Geschichte unstreitige Verdienste um
das Land erworben und das unter weitgehender
Rücksicht aus die allgemeine Lage bereitwillig die- „ . • ' - ' ' Die

, J j ...5. cm r. .. -t , ^ Q Ti«»»*kaffen könnten dir deutschen Krankenkassen
saniert werden. Schließlich stellte sich die Beschluß
Unfähigkeit des Hauses heraus , worauf die Weiter¬
beratung auf Donnerstag , den 8. März , vertagt
wurde.

r als 17 Jahren,
erden nicht gerecht ',
gegebenen 2lbzug-°

K 1923,

Zuteil der Ausfubrabgabe , welche
ft-, ' 9€ «mlfpncht , die noch ausgeführt wdi» füh 'ri^ dn

und Ausfuhramt von Bad Ems die
lp5 er  in^ händigt, in linelcher er sich verpflichtet,
kr" der bezeichnetenalliierten Banken den

'Mwnaen entsprechenden Prozentsatz an
„^ Devisen einzuzahlen. Dieser Prozentsatz

,n°em -deutschen Tarif berechnet, der am 23.
^ " 'p»Uch" in Kraft wai . Diese Einzabluug gibt

j A>i Rückerstattung einer entsprechenden
. . Die ^ Aapiermark.

«ch j,̂ . Abstimmung durch Stempeln ein-
lsmerann d Ausfuhrbeivilligungen müssei, dem
.-verniststinen Ein - und Ausftrhromt , Bad Ems,

Ayzf'f iverden, unter Beifügung des Betrages
' euter, stA»tbgabe (ober einer von der Bank ausge-

Älltiuig , j.n. welche dis Llbgabe eingezahlt
steinü/. "Nb der Bervsttchtung zur Entrichtung

Devisen in der von der Zlusstihrungs-
3 "tr . i vorgesehenen Weise.

Die Artikel 4.
A Krgst '̂rwärtige Bestimmung tritt unverzüg-

cr den 22. Februar 1923.
1Pu*>e Ausschuß für Ein - und Anosnhr-

hewttligungeii.

Nur ein Teil der Ware bereits

der
werden
ausge-

Landtag.

wb München,  3 . Marz . Der Stsatshaus-
haltsausschuß des bayrischen Landtages stimmte der
Regierungsvorlage über die vermögensrechtlichen
Auseinandersetzungen des bayrischen Staates mit
dem ehemaligen Königshaus mit den bürgerlichen
gegen die sozialistischen Stimmen zu.

wd Berlin , 2. März . Zu der am 12. März in
Paris zusammentretcnden Konferenz, die sich mit
der Gründung einer europäischen Telephonprival-
gesellschaft befassen wird , ist Deutschland nicht zuge¬
zogen worden. Das Programm der Konferenz
gipfelt nach der „Vosfischen Zeitung " in einem An¬
schlag auf das deutsche Fernkabelnetz. Die Konfe¬
renz will unter völliger Umgehung des deutschen

Trier . Die vom Wolfsbüro verbreitete Mel-
düng aus Trier , wonach 'die Franzosen am Montag
versucht haben sollen, die Reichsbantstelle aufzu-
hcben, ist unrichtig Die Reichsbantstelle ist nach
wie vor in lllätigkeit.

wb Köln. 2. März . Heute morgen wurde die
Oberpostdircktion in Düsseldorf durch eine Kom¬
pagnie besetzt und geschlossen. Den deutschen A
gestellten ist es verboten, die Räume zu betreten.
Die Freigabe des Gebäudes wird durch Anschlag
bekanntgegeben werden.

Aachen. Zu Beginn der Beruftmgsverhand-
lung im Prozeß gegen den Oberbürgermeister^ Dr ..
Iarres in Duisburg vor dem belgischen Militärge¬
richt drückte der Angeklagte den Wunsch aus , mcht
mehr wie bisher gefesselt vorgeführt zu werden. Die
Dcutscl)en bstracht-eten das als eins Behandlttng , r ie
einem gemeinen Verbrecher zukomme. In seinem
Schlußwort teilte der Vorsitzende in Bezug auf vieseu
Wunsch mit, daß die Vorführungsart nicht Sache
des Gerichts, sondern der Militärbehörden sei. Er
werde entsprechendeVerhandlungen einleiten.

Berlin , 2. März . Wi.e den Blättern rnitgeteilt
wird, wurden auch in Gelsenkirchen  die An¬
gehörigen der Schutzpolizei von der Besatzrmg sest-
genommen. ^

wb Loblern. 3. März . Die Oberpostdirektion
und die beiden hiesigen Postän -ter wurden gestern

ig von den Franzosen besetzt. Di- Beamten und
übrige Personal wurde ans den Gebäuden ent-

ernt und der Zutritt gesperrt. Der gesamte Post,
Telegraphen - und Fernsprechverkehr ruht . Vor den
Postgebüuden sammelten sich bald starke Menschen¬
mengen, die von den Franzosen zerstreut wurden.

Nestern abend wurde der Gewerkschastsführer
Kalt und der evangelische Pfarrer Weber ausge-
wiesen. Die Ausweisung des Pfarrers Weder wurde
j-doch wieder zurückgezogen. — Heute vormittag
haben die Franzosen die Gelder für Llrbeitslosei;-
ünterstützüng vom städtischen Wohlfahrtsamt be¬
schlagnahmt. Es schweben Verhandlungen über die
Rückgabe der Arbeitslosengelder. — Coblenz und
Ehrenbrcitstein gleichen zur Zeit einem großen
Heerlager. ^ „ „

Trier . Samstag vormittag wurde der stell¬
vertretende Regierungspräsident Koks, ferner Forst-
rat Wegener und Assessor Hassenkamp von den
Franzosen zur Regierung befohlen, wo ihne!, der
Ausweisungsbefehl mitgeteilt wurde. Sie wurden
alsbald mit der Bahn in der Richtung Coblenz ab¬
transportiert.

Eine neue Ordonnanz der Rhcinlandkommlssiort.
wb Paris.  2 . März Nach einer Havasmel-

duing aus Coblenz hat die lnicralllierte Rheinland-
commstsion unter dcm Borsitz des französischen
Oberkommissars Tirard die Ordonnanz imterzeichnet,
di« an die Stelle der deutschen Eiscubah-tverivaktnnu
ein Regime der Eisenbahiriendes besetzten Gobietes
einrichten soll. Diesem Schriftstück gehen Erwägun-
F«z voraus , die an die Haltung der deutschen Regie-
ruirg eriimern . Namentlich werden ihr Sabotage-
cckte zur Las- gelegt, die di« Sicherheit und den Unter¬
halt der Bcsatzungsarmee, sowie di« Interessen der
Bsvölkeriur.g in den besetzten Gebieten in Gefahr
gebracht hatten . Im ersten Artikel der Ordonnanz
w' rd dcm oderkommandierenden Gon«« ck der alliier¬
ten Armeen die erfovderiche Vollmacht itbsntraqm.
hinsichtlich der Cisentxchwcn zMeckmüßi-g« Vorkehrun¬
gen zu treffen, um den Bedürfnissen der Arnreen
und Zivilibevölkerung Genüge zu schäften. 'Artikel 2
überträgt der Regie in den besetzte Gerieten den
technischen, kommepzieilenund finanziellen Betrieb
der Bahnen . Die Regie ist befugt, Einberufungen
an Personal vorzunehinen und kollektive oder ein¬
zeln« Cntlosstntycri zu veranlassen. Jedoch kann sie
burtl) Snr .derentschciüun'g gewissen Strecken oder
Teilen dieser Strecken, Die ihr zunächst unterstellt
sl-Ä, von ihrer Zuständigkeit abgciben. Sie steht zu
den interall . Behörden und Kr.mmissionen in gleichem
Berhältns , u-ie die, in dem bisher die deutschen Be¬
hörden zu ihnen gestanden. An der Spitze der Regie
wird ein französischer Direktor stehen, dem zwo:
Untcrdirektoren, ein Franzose und ein Bclgicr bei-
gegebeir sind. Der Sitz der Regie wird Koblenz
sein Borlänsig arbeitet sie jedoch in Düsseldorf.
Die Ordonnanz tritt sofort in Kraft.

Berlin,  3 . März . Bor Eintritt in die Ver¬
handlungen machte der Präsident Mitteilung von der
Nichtbeachtung der Immunität der Abgeordneten im
besetzten Gebiete und erhob dagegen unter Zustim-
mmig des Hauses Protest . Dos Haus setzte dann die
Beratung des Haushalts , der Handels- und Gewerbe¬
verwaltung fort. Nach einer Rede des Abg. Dr . _ ,
Pinkerneil (D. V.) über die Vorgänge im Ruhrgebiet > bietc<5 von England über Dänemark nach Ruß-
und die Notwendigkeit einer großzügigen Kredit- ! von Frankreich über die Schweiz nach dem
aktion erklärte Handelsminister Siermg , daß dos Orient usw. einrichten. Die Möglichkeit der tech
Schicksal des deutschen Volkes von dem Kampf an , Durchführung dieses Niefsnprrjcktes ohne
der Ruhr abhänge und daß das ganze Volk zusam- Mitwirkung Deutschlands ist stark zu bezweifeln
menstehen müsse. Der Minister verbreitete sich dmin ^

Ä **«,WÄ ÄK |M | »8UM ' I*
heraussteliten . Das 'Sinken des Reallvhns , die ^ ^ ,,
Unterernähruua das Massensterben zeigten uns die , wd Alarms , 2. Februar . Der Postdirektor
Grenzen unseres Könnens . Wir wollten erfüllen, ' Kvomlin«. der wie gemeldet, verkästet und wieder
aber das deutsche Volk müsse dabei leben können, fxeigelasien worden war , wurde nunmehr mit Fa-
Der wu'cherisclren Ausbeutung des Volkes werde die inilie voi\  der Besutzun'gsbehönde ausge wissen. ^
Regierung mit aller Schärfe enjgegentreten. Der ' wd Lndwigshascn. 2 März . Der Vorstand der
Minister schloß seine Rede mit einer Mahnung zur Elektrizitötszenlvale 1 im Bahnhof Lirdmigslfasen
Einigkeit. Das 5yaus vertagte sich schließlich ans wurde gestern verhaftet. Außer dem bereits seines
Samstag i Amtes enthobeneu Vorstands der Betriebsinspek-
^ wd Berlin,  3 . Mai . Im preußischen Land- tion 1 Ludwigshasen wurden nunmehr auch die
tag wurde heute die 2. Lesung des Handels - und Stellvertreter der Betriebsinfpektionen 1 >md 2 m
Gewerbeetats fortgesetzt. Die Abgq. Drewitz  LüdwigeHasen »m»den Franzosen ihres Dienstes ent-
(Wirtfchaftspartei ) und Alte 'gcr (Ztr .) betonten hoben. . - -

Iü
bei Mxsu(Raristphe) um  in

Mannheim übersKMen.
,vb Karlsruhe,  3 . 7När;. Heute mor¬

gen lilirtschrillen französische Truppen am
Maran-Rhernbrücke bei Karlsruhe.

wb T.i a n n l) e i nt , 3. März. Im Jltor-
genamueu haben die Franzosen heule srüh den
Rhein überschrillen in Slärke von mehreren
Kompanien.

Eine andere Meldung besag!: Heute mor¬
gen 6 Uhr rückten 2 Kompanien Schlettslädier
Jäger mit 3 Dagagewagen über die Rhein-
brücke. Psrkring. Ballhaus, das Hasengebiet
und das Holla ml, sowie2 Schulhäuser wurden
beseht und dort Pferde und ZNannschasten unter-
gebrachk. Um §.15 Uhr rüFlen 2 weilere Kom¬
panien an.

wb Karlsruhe , 3. März . Heute früh ist der
Karlsruher Rheinhafen von etwa 800 Mann fran¬
zösischer Truppen besetzt worden.

Die Fmnzsftu im Darmsiüdler
VahnhMebjei.

Wolff-Meldungen.
D a r m si a d t , 3. März . Die Franzosen

haben heute früh vor Arbeitsbeginn die Loko



Motiv .V' trffiätlc , die Karl au der Grenze des de, Arbciterverkehr des pfälzischen Industriegebiets : Ivaren in weit größerer Anzahl erschienen als sie
at  srJjfcn Gebietes liegt, mit einer kleinen auf daŝ schwerste gefährdet^ Die Badische Anilin- Platz finden könnten und es stellte sich im Laufe der
Abteilung Infanterie beseht. Der komman¬
dierende Offizier lieh die Arbeiter fragen , ob sic
die S .best  unter fran " "''kcher Aufsicht forksehen
wollten, was ubgclehnt wurde . Die Arbeiter
v-riießerr darauf dis Arbeilspukte. Die Fran¬
zosen bl setzten auch dis Betrievsrverksiätte, wo
die Arbeiter ebenfalls die Arbeit niederlsgken.
Bei der Abteilung Franzosen befand sich ein
franzäs -scher Ingenieur , der über alle wichtigen
Be»rset !punkte genau unterrichtet war und
überall dort Posten aufskellen ließ. Dann besetz¬
ten die Franzosen den Güterbahnhof , wo oer
Betrieb auch cingefickt wurde . Weitere Be¬
setzungen sind bis jetzt noui nicht erfolgt, doch
lresten die städtischen Behörden alle Vsrberei-
furgen , um oei einem weiteren Borrücken nicht
überrascht zu sein. 2m Laaer Griesheim , wv sich
in letzter Zeit keine französischen Truppen mehr
befanden, sind in den letzten Tagen 10—20
Lastautos mit französischen Truppen eiuae-
treffcn

Da r m si a d t . 3. März . Soeben erklärke
der Befehlshaber der franzöi>k<sten Abteilung
den Dekriebsvorständen. dah die Besetzung und
die lsintzlstffe in Sen Betrieb ein Versehen un-
terg-ordneter Organe fei. Man habe nicht die
Abiichl, irgendwie in den Betrieb einzugreifcn.
wenn die Arbeit sofort wieder ausgenommen
werde. Da jedoch die Franzosen die ausgestell-
ken Posieu nicht eingezogen haben, wurde die
W eder?usnahme der Arbeit vorläufig abae
lchnl : man will abwarten , ob die Franzosen
sich zvrückziehen oder ob Verstärkungen kam
tuen. Aus der ganzen Chaussee von Dcrrmstasit
noch Griesheim ist eine Postenkette eiugcrichlc!

und Sodnfabrik beförderte Samstag nachmittag ihre
Angestellten und Arbeiter im Lastauto heim.

Die Millmrdenbeschlagnahnie.

Zur Achtung des MamchMsr
Md KüMcyhLr WfengehieLs.
wd M a n n h e i m , 3. Marz . Hei der heute

vormittag llurch eine etwa 1000 Mann starke fran
zu fische Truppenabteilung erfolgten Besetzung de
Mannheimer Hasengebiets handelt es sich um das
sogenannte „Alle Mannheimer Hasengelrie!", da
rheinabiwärts , also nördlich der Rheinbrücke Lud
wlgshasen—Mannheim liegt. Das alte Mannheimer
Hafengebiet umfaßt das Rheinvorland , den Ver¬
bindungskanal , die Neckarbrückeund den Industrie
kanal. Die in diesenr Gelände befindlichen öffent¬
lichen Gebäude, das Hauptzollamt und das städtische
Elektrizitätswerk sowie die gesamten Gebäude, das
Hauptzollamt und das städtische Wcktrszitätswork
sowie die -gesamten Brückenzugänge, sind von den
Franzosen militärisch besetzt. Die besetzten
lyafenanlagen sind von den Franzosen in
die Rhecnzollgrenze einbezogen worden und sie
machen das Herausbringen der Waren aus dem Ge¬
biet von der vorherigen Bezahlung der van ihnen
für das besetzte Gebiet auf Grund der Sonderordon-
uanz 136 eingeführten lOprozentigcn Wertäbgabe
abhängig . Aus -den Maßnahmen der Franzosen
und der Ausdehnung der Besetzung geht hervor, daß
es sich nicht um eine militärische Aktion, sondern um
eine wirtschaftliche, zur einheitlichen Durchführung
der Zollgrenze handelt . Eine weitere Ausdehnung der
Besatzung auf die Stadt ist deshalb äußerst unwahr
kchemli-ch, zumal die Stadt Mannheim '— Mannheim
ist art Flächeninhalt die zweitgrößte Stadt Deutsch
lands ■— eine sehr große Truppenzahl erfordern
würde . Im Mannhemidr .Hafengebiet bestanden
seither 4 französische Postierungen von je 10—15
Mann , die bei der Ruhrbesetzung auf etwa 30 Mann
erhöht worden waren . Wie verlautet , ist auch der
Hasen in Karlsruhe -Maxau von den Franzosen be¬
setzt worden.

wb Darmstadi , 3. März . Eine weitere Aus¬
dehnung der Besetzung von Dannstadt ist bisher
nicht erfolgt. Die französischen Truppen haben den
Speisesaol der Lokomotivausbesserungswerkstätte,
in dem 800 Betten zur Uebernachtung der Eisen
bahner ausgestellt sind, für ihre Zwecke beschlag
nahmt . Die Eisoubahnübergänge bezw. Brücken
sind durch Maschinengewehrposten gesichert, ebenso
die Verbindungswege . Deni ganzen Verhalten der
Franzosen nach zu urteilen , handelt es sich nur
darum , den bisher über Darinstadt—Babenhausen
geleiteten Güterverkehr zu kontrollieren. Der durch
den Hauptbahnhof gehende Güterverkehr ist völlig
eingestellt worden. Im Personenverkehr bleibt der
Durchgangsverkehr aufrecht erhalten . Züge, die in
Darmstadt münden oder von Darmstadt äusgehcn,
werden jedoch nicht angenonnnen bezw. abgelassen.
Ueber die Aufnahme des Betriebes fanden nach¬
mittags Verhandlungen mit dem Betriebsrat statt,
da nach der Meinung des Reichrverkehrsministeri-
ums der Betrieb nicht stillgelegt werden fall, wenn
die Franzosen nicht in den Betrieb eingreifen.

Die wirkschastliche Bedeutung der neuesten
Besetzungen.

Berlin.  Bon einer über die verkehrswirt-
fcbaftliche Bedeutung der Besetzung Mannheims und
Darmftadts unterrichteten Seite wird milgeteilt, daß
die Franzosen , wie man auf deutscher Seite weiß,
schon längst die Besetzung Mannheims im Auge
hatten , da der Mannheimer Hafen nächst dem Ruhr-
ort -Duisbutger Hafen der größte Binnenhafen und
Kohlsnumschlaghafen Deutschlands ist. Durch die
Besetzung Mannheims , das bekanntlich ein Eisen¬
bahnknotenpunkt ersten Ranges ist, und Darmftadts
haben dis Franzosen jetzt die wichtige Linie Mann¬
heim—Dannstadt ganz ui ihrer Gewalt , während
sie bisher nur durch die Besitzung der Station Witz-
Hausen eine Kontrolle über diese Bahnlinie hatten.
Der besetzte Mannheimer Vorortbahnhof Luzenberg
liegt 3,4 Kilometer hinter Mannheim an der Bahn-
strecke nach Worms.

wd Berlin.  Wie von zuständiger Stelle mit-
getcilt wird, haben die Verhandlungen zwischen der
Reichsbank und General Degoutte über die Freigabe
der 12,8 Milliarden Rsichsbankgelder ihren Ab¬
schluß in einem Schreiben des Generals Degoutte
au die Neichsrsgierung gefunden, tu dem der Gene¬
ral erklärt , daß er dis Beschlagnahme der Gelder
aufrecht erhalte. Als Begründung wird angeführt,
die Beschlagnahme sei erfolgt, weil die Reichsver-
mögensverwaltung feit dem 28. Januar den an sie
gerichteten Anforderungen von Geldern nicht mehr
entsprochen habe, die sie gemäß dem Rhein-Iandab-
tommen an die Besatzun-gsbchörde zu leisten ver¬
pflichtet sei. Die GesetzmäLigkeitdieser Maßnahme
sei dem Reichsbankdi-rektorium übrigens durch
Schreiben vom 16. Februar bekannt gegeben worden,
wobei es sich um eine Beschlagnahui« von Reichs-
ban-kgeldern in Aachen durch belgische Truppen
handelte. Der General erklärt sich in dem Schreiben
weiter bereit, alle beschlagnahmten Druckplatten an
die Reichsbanknebenstelle Düsseldorf zurückzugeben
unter der Bedingung , daß die Unversehrtheit der
Plomben von der Reichsbank bestätigt wird und daß
über diese Bestätigung ein offizielles Kantmunique
in der deutschen Presse veröffentlicht wird, aus dem
der Beschluß des Generals Degoutte, die Druck¬
platten zurückzugeben, klar hervorgeht. Schließlich
wird hinzugefügt, daß, um weitere Beschlagnahmen
zu verhindern , die Rei-chsregierung den Markanfor-
deru-ngen nachkom-men ,müsse, wozu sie sich im
Rhetnlandabkommen verpflichtet habe.

Die Münchener Zwischenfälle.
Zu den Demonstrationen gegen das Gebäude

der „Münchener Post " wird nachträglich mitgetellt,
daß eine Gruppe van ßettten die Tür zur Redaktion
eindrückten und in den Maschinensaal zu gelangen
suchten. Eine Kontoristin wurde dabei mißhandelt;
Die 16 festgenommenen Leute wurden wegen Ber-
dachtes des Landfriedenbruchcs festgehalten und ins
Gericht eingctiefert . Die übrigen Flüchtlinge aus
dem Ruhrgebiet wurden auf behördliche Anordnung
wieder ins Ruhrgebist zurückbefördert und bis
Frankfurt a. M . von der Münchener Polizei be¬
gleitet. Das Auftreten der jungen Männer hat in
München zu vielen Klagen Anlaß gegeben.

Der König von Schweden in Holland.
Der König von Schweden ist in Amsterdam ein¬

getroffen. Bei dem Festmahls zu Ehren des Königs
im königlichen Schloß wies die Königin Wilhelminie
in ihrem Trinkspruch auf die schweren durch den
Weltkrieg heroorgerufenen .Sorgen hin, die trotz des
Friedensschlusses noch nicht verschwunden seien und
sprach die Hoffnung aus , daß die Bemühungen
Schwedens und, Hollands dazu beitragen möchten,
Zustände herbeizusühren, die die Menschheit in den
Stand sitzen würden, sich anderen Sorgen und den
Werken des Friedens zu widmen.

KMkrrlch.
Eine Rede des französischen kriegsmimslers

im Senat.
wb Paris , 3. März.  Im Senat ergrrss

gestern in ber fortg-esetzten Debatte über -de m-Üitü-
rtschm Verstärkungen Maginot das Wort zur Be¬
gründung -der Regierungsvorlage . Er sagte, um zu
verhindern . daß der Krieg wieder auslebe, müsse
man nicht nur sricdscr.ig, sondern auch imstande
sein, die kriegerischen Risitun-g-en, die sich-bei anderen
zeigten, zu -verhindern . Nur die Furcht vor Frank¬
reichs Streitkräften werde feine Nachbarn daran
hindern, den Frieden zu stören. Frankreich wolle
sich seine unabhängige Existenz sichern, wie es auch
andererseits eine Frage auf Leben oder Tod sei,
daß Dciuschland ihm zahle, was es ihm schulde. Um
diese Zahlungen zu erreichen, müsse man gewisse
Zwangs , pera-tionen -unter solchen Bedingungen aus-
führcn, daß Deutschland außerstande sei, sich im
Frieder, stark zu machen. Frankreichs Heer müsse
stark gei-ug sein für die Wacht am Rhein sowie für
die Bedürfnisse im Inland und in den Kolonien, so¬
wie endlich für Zma-n-gsoperationen , 'die nötig seien.
Der Kriegsmtnister sprach dann von den Anstren-
gimgen, die Doutschlanld -unternehme , um sein
Kriegsmaterial wieder herzustellen, und von den
Ergebnissen, die es trotz der Wachsamkeit der Inter¬
alliierten Kvn-trolltommission erzielt habe. Die hun¬
derttausend Mann der Reichswehr seien alles Be¬
rufssoldaten . Die Reichswehr fei also ein mahr-
h-ffles Codre-Heer, das man sehr rasch, wenn es not¬
wendig sei, verdreifachen könne. Aus dieser Organi¬
sation könnten 21 Divisionen in sehr kurzer Frist auf
die Beine gebracht werden . Die Reichswehr ver¬
anstalte häufig wahrhaftig -große Manöver . Man
müsse fcrncr auch die Schutzpolizei inbetracht ziehen,
dir zu der anderen Armee -komme. Diese Armee
von 150000 Mann sei von -den besten soldatischen
Geist -beseelt, das habe inan im R-uhrgc-biet gesehen.
Werter spricht sich der, Kriogsminister -darüber aus,
warum die 18rnonatwe Dienstzeit verlangt werde.
Er wandte sich im Verfolg auch gegen die von ge¬
wisser Seite verlangte Etnsä-Hrigendienstzest.

Rede eine derartig übermütige Stimmung der stu
dentischen Zuhörer heraus , daß Lloyd George rmter
allerlei komischen Zwischenfällen seine Rede ab
brechen mußte.

ü!dae IMUnlnmm*
Außerordentlicher Erfolg der österreichischen

Anleihe ln England . Die Listen ftir den englischen
Anteil an der österreichischen Anleihe sind geschlosser
worden. Die Aktion hat einen über Erwarten groß
artigen erfolg gehabt. Die Anleihe ist scheinbar
überzeichnet worden.

Mit der Ausprägung von 200-Markfiüüen aus
Aluminium , zunächst bis zu ' 60 Milliarden Mar
erklärte sich der Reichsrat einverstanden. Die Mün¬
zen sollen die Umschrift „Einigkeit, Recht und Frei
heit" erhalten.

Zürich. In einem Bericht des Pariser Korre¬
spondenten der „Neuen Züricher Zeitung " -heißt es
über die Stimmung in Frankreich, die öffentliche
Meinung , wie sie in den Gesprächen zum Ausdruck
komme, zeige eine -gewisse Beunruhigung wegen der
Folgen -der Ruhra -ttion und der Leben-smittefteue
rung.

M StflÖC, %m  8.» « « .
HtzchMimer Lokak - AKchrich 'EN.

Hochhclm. (Trauersetcr )̂ Ein großer

wb Paris,  3 . März . Wie der „Temps " mit¬
teilt, hat Ministerpräsident P o i n c a r e gestern
dem Vorsitzenden des Kammerausschusses" für
Finanzen , als er mit ihm über die Kredite für die
Ruhrbesetzung verhandelte, erklärt, die Lage im
Ruhrgebiet verbessere sich von Tag zu Tag trotz der
Hindernisse, die das Deutsche Reich bereite. Man
ehe der Zukunft mit großem Vertrauen entgegen.

Stillegung des Eisenbahnverkehrs in der
Pfalz/

wd L u d w i g s h a f c n , 3. März . Seit heule
vormittag Hot die Militarisierung des pfälzischen
Eisenbahnnetzes unR damit die Stillegung des pfälzi¬
schen Eisinbahubetriebes durch die Franzosen be¬
gonnen. Die Franzosen haben erklärt , daß die¬
jenigen pfälzischen Eisenbahnen, die weiter arbeiten,
als unter französischeBefehl stehend betrachtet wür¬
den. Da die sämtlichen Eisenbahner aus den Be-
tri-ebswsrkstättßn und den anderen Elsenbahnanlagen
verdrängt werden, so kann der Eisenbahnbetrieb auf
den Hauptstrecken Ludwigshafen -—Neustadt—Hom¬
burg , Ludiviashafei !—Bobcnherm und Neustadt—
Landau nicht mehr aufrecht erhalten werden. Dur .h^

md London. Lord Derby, der Kriegsministsr
des Kabinetts Bonar La-m, erklärte in einer Rede in
Liverpool, er billige -durchaus -die Haltung des Ka-
bm-etts. Er sei zwar im Herzen für Frankreich,
aber mit seinem Verstand auf der anderen -Seite des
Rheins . Da indessen die gute Zusammenarbeit
Frankreichs und Englands -die 'beste Garmi -tie . für
den Fräede-n sei, so solle England a-uf alle Fälle
nichts -tun, was den Erfolg der französischen Unter-
ne-hmungen verhindern könnte.

Zwischenfälle bei  einer Rede Lloyd
Georges.

Aus Edtn-bourgh wi.rd gemeldet, daß Lloyd
George an der dortigen Universität' kürzlich eine An¬
sprache an die Studenten über di« notwendigen

Leichenzug bewegte sich am verflossenen Donnerstag
uachmiltng nach unserem so idyllisch gelegenen Fried
Hose. Galt es dach, die sterblichen U-eberrc-ste de
nach kurzer Krankheit aus dem Leben geschiedenen
Herrn Lehrers in Pension Johann Götz zur letzten
Ruhe ZU bcstattcu. -An dem B-egrübnis -b-et-eiligte sich
Ui,  gesamte Schuljugend . mit ihren Lehrern und
Lchrerinneli und ein zahlreiches Gefolg-c von Leid
tragenden-. Auch eine Anzahl auswärtiger Koll-eg-en
war erschien-on. In seiner Trauerrede wies Herr
Pfarrer 'Herbcrn hin auf die trefflichen Chra-tter
ci-gcnschc-ften des Entschlqs-en-e»-. Er -gedachte desse
Verdienste -als Lehrer und Orzicmist der katholischen
Pm 'rkirche und ken-nzeichn-ete die Wichtigkeit -und
Schönheit -des Lehrnmi-ts , aber auch -die Berantwor
tung -eines Jugend -erzieh-ers. Unter Nt-ed-erlegung
eines Kranzes im Namen des hiesigen Lchrerkolle
giums -ergänzte Lehrer Müller das Lebensbild und
hob die aufrichtige Religiosität, -den einfachen-, -blöde
ren Sinn und die Liebe und Zuneigung des Verstor¬
benen zu der Km-d-ermelt hervor. Weitere Krän -z-
wurden mt ehrenden Worten- niedergelegt von-seiten
der Schul-dcputation , dos kalholi-schan Lehrerve-r-eins
und d r früheren- Schulklasse -des En-tschlaftnen. Die
Kinder rerschöisten -die Feier durch -den Vortrag
eines Tramrchors unter Leitung -von Herrn Lehre
Klein. — Lehrer Johann Götz -war im Jahre 1857
dahier gehören. Nach Vollendung feiner -Studien
am Lehrerscmin-ar zu Montabaur -chirkte er zunächst
ein Jahr in -dem b-en-achbarten Dicker -und alsdann
44  Sabre -dahier in Hochheim, -wo -er -am 1. Ottober
des vt-rs' i sse-nen Jahres in den wohlverdienten
Ruhcfl-.md trat . Ein großer Bruchteil der hiesigen
Ei-Ni», hneisch-a-f-t zählt somit zu seinen- Schülern und
Sch-ü.erii-n-cn-, in dessen Andenken -er als ein milder,
gewissen-häftcr und pflichttreii-or Lehrer fort!e-b-en-
wird. Er ruhe in Fri -edm!

s: Ab 3. März vertehren ab Erben heim
nach N i e d e r h a u s e n mit Anschluß nach Lim
bürg folgende Züge : Ab Erbenheim  6 .23 vor
mittags , 12.22 nachm. 5.35 nachm., an Niedern
Hausen 6.55 vorm., 13.55 vorm., 6.10 nachm. -
Ab Niedernhausen  5 .15 vorm., 11.19 vorm
4.39 nachm., an Erbenheim 5.45 vorm.. 11.47 vor
miltag . 5.08 nachm. Llngegebene Zeiten sind WEZ
nach bürgerlicher Zeit je 1 Stunde später.

* Schneesall.  Auf den Ta-unushLhen ging
der Regen gestern vormittag in regelrechten Schnee
fall über, der mehrere Stunden onhielt . Der Schnee
schmolz jedoch infolge der Feuchtigkeit der Erde als
bald wieder.

* R ei erun -g-en im Postverk -e -h r . Seit
dem 1. März brauchen Posta-n-w-eisungen und Zähl¬
karten nicht mehr frankiert zu -werden. Der Schalter
beamte, der das Geld und -die -Anweisungen in
Ei prati nimmt, erhebt zugleich die Bersandge-bü-hr
und i, -ach. darüber -in seinem Annahmebuch -ei-n-ei
sagevMvten Barocrmerk . Der Grund zu dieser den
Verkehr wesentlich vereinfachenden Neuerung ist
wohl darin z>>-erblicken, -daß -g-eg-en-wärtig -die Fran¬
kl- , ung durch Bviesmarken so hohe Beträge aus¬
macht, daß o-uf -den Anweisungen kein Platz mehr
zum Aufk-eben der Freimarken vorhanden- ist. Fern-cr
mltssen bei Postanw -eisuu-gen, N-achnahmesendungen,
kurz bei allen Sendungen , die sich mit dem Geldver¬
kehr befassen, -die Betrüge auf volle Mark lauten.

* Unveränderter Gold - u n d Silber¬
ankaufspreis.  Der Ankauf von Ylold für das
Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt bis auf
weiteres unverändert zum Preise von 85 000 Mark
für -ein 20 Markstück und 42 000 Mark für ein
10 Markstück. Für auswärtige Goldmünzen wer
den entsprechende Preise gezahlt. Der Antnus von
Reichssilbermünzen durch ' die Reichsbank und Post
erfolgt bis auf weiteres unverändert zum 1500
sachcn Betrag des Nennwerts.

* Das Frauenfemtnor für soziale
Berufsarbeit  bereitet n-ochmals einen Nach
fchulun-gs'kurs vor, der mit der staatlichen Prüfung
für Wohlfahrtspsleg-erinnen a-bschließ-en soll. Der
Kurs will .insbesondere der Fürsorg-earbeit in den
Regierungsbezirken Wiesbaden und -Kassel wie
dem Freistaat Hessen -dienen. Er soll am 16. April
-b-egin-yen und bis Ende Oktober 1923 dauern und in
Stbschni'tten von 1 mal 4 Wochdn und 5 mal 2
Wochen a-bgehallen werden. Einzelheiten sind aus
dem Programm zu ersehen, -das -durch das Frauen-
fcminar Frankurt a. M ., Seilerstraße 32, gegen
Einsendung des Posttzeldes erhältlich ist.

Wiesbaden . Einen -bösen Hcreinfall erlebte ein
hiesiger Krastwag-ensll-hrer, der am 26. Februar von
zwei elegant gekleideten Herren zu einer Fahrt nach
Wonns verpflichtet wurde . Dort wurde er mit -einer
angeblichen 10 Dollarnote bezahlt und ihm gesagt,
zu warten , da die Herren wieder -nach Wiesbaden
zuri 'cksahren wollten. Diese erschienen aber nicht
mehr wieder. 2lts der Chauffeur die Dollarnoten
hier eil läsen wollte, stellte sich heraus , daß es wert¬
lose Eil' tritiskarten für die 1893 statt-gefundone Welt-
au ' stellung in Ehiea-go waren . Weiter mußte -der
Chc-iiseür erführen, daß er zwei großen Gaunern-
fortgcHolsen hatte, -die eil, hiesiges Hotel um mehrere

Schil'.ucksc chen im Werte von 4—5 Millionen'
gestohlen hatten.

wd Die Stadtverordneten bewilligten inj
gestrigen Sitzung einen Kredit von 175 W»-
Mart zur Vornahme von Notstan-dsarbeitcn.
dem werde» die Kuriaxeg-ebühren um das Dw
der letzten Satze und die Gebühren für
»sw., sowie die Desmfektions-, Bestattung^ ;
Deckgebühren der Geldentmertimg entsprecht
höht. .1

Wiesbaden . Die „Reue Wie-baden-er
konnte am 3. März a -i-.f ein 75-jähriges
zurückblicken und ist damit die älteste bestsc
Wi-esba-d-ener Ta-geszc-itun-g. Sie hat 'im LE
Zeit m-sh-hmo-ls den Namen ge-wechf-elt. Ihre s
tunst sü-hrt sie a-uf, -die „Mittelrheintsche 30|
und den „Rheinischen -Kurier " zurück. Am 3-r
1848 -erschien erstmals -die „Freie Zeitung "; W
-wurde 1851 in „Mittetrh -einische Zeitung " mE
Diese -wurde 1874 nitt dem „Rheinischen KurE
schmolzen. Unter diesem Titel -erschien fctevl
bis 1908, um dann den Namen „Wiesbadens
tung" a-uzunehmen, die sich am 1. Januar >*z
Wiesbadener Neuesten Nachrichten" unter!

Titel „Ne« Wiesbadener Zeitung " vereÄrigte-L
sprechen zi>dem Jubiläum -unsere kollegialenA

J

ü

wünsche aus ; möge die Jubilarin sich auch
weiter gedeihlich entwickeln.

wb Für Autos , die nach dem u n &1
t e n Deutschland  fahren , wird hier vos
Besatzuugsorganen die Hinterlegung von zwo
üonen Mark als Bürgschaft für die RückM
Autos verlangt . Ohne diese Hinterlegung
kein Passierschein ausgestellt. Bor der Absah^
dem unbesetzten Deiitschland findet eine s
Kontrolle des Autos statt, die auch unterwchs
Verholt durch „fliegende Patrouillen " ergänz-

Aus dem Rheingau . Die Borarbeid»
Gründün -z k-in-er zweiten großen Derein-ig-»>rö
Naturw -ein-Ber >ieigerern des Rhetngau -es find!
gedichrn, daß in nächster Zeit die g-rusidlegeM
simm-l-ung stattsinden kann. Es haben sich^
weit über 50 Güter und Winzervcretn-s aus dk--
scmrt-en Rheingau zur MitgliedsHaft angkp
llnsere Rheing-auer OualitätSsvein-e durch
proben mit nauZolgenden SBerftefget-.uatgen
Wetn,Handel in übersichtlicher Weise vorM»
soll neben der Vereinsa-chung der Geschüstss^
und Verbilligung aller Un-kosten für die HW
eine Hauptaufgabe der Vereinigung sein.

Eltville. Bei der Abfahrt der Ktas'tlast^
die d!« Arbeiter aus fcem Rhein-gau zu ihren-
stellen bringen , ereignete sich heute früh -ein
Als einer der Wagen anz-og, stürzten durch
nne Anzahl -der eng zusammengepferchten^
herunter , wobei' verschi-edene Verletzungen
ru-aen. Ein älterer Llvbeiter aus Kiedrich
den Arm.

Caub. Ausgewi-efen wurde Postmeister
vom hiesigen Postamt.

Bad tzv'.nburg . Auf Beschluß der
deputation muß wegen Kohlenmangets im 3»-'
der Hauptkurzeit der Badebetrieb bis auf
eingestellt werden.

Waldmtchelbach. Die Wirtschaftsgebäud-
Kaufmanns Helfrich wurden in der letzten
ein Raub der Flammen , wobei auch zwei i
umkamen.

sp Frankfurt . Bei einem Wohnuntzssirws
der Scklachthausg-asse drangen zwei Poliz - W
unter -eigener großer Lc-bensg-efchr in tttn
vollständig verqualmte Wohnung und retde-tck{
dieser zwei in -einem Kinderbett lteg-ende klE
der. die dem Erstickungstode schon ria-he w-E
Auf dem sogenannten Km-derb-adcplatz in der:
beim Darort Heddernheim wurde am MittiooK
mittag -die Leiche eines älteren Mannes
den: später fand -man. in der Nidda dei.PrE
die Leiche eines jungen Mädchens, das
aus -dem Leben geschieden war . — Der „Dich
der „Conti", einer Gesellschaft, die sich -mit
mtttlung von Wohnun-q-en befaßte und sich l\
horrende Summen zählen ließ, sehr selten
eine Wl'hnung beschaffte, ein der Polizei von r
nicht ganz ..-unbekannter H-err -Sigmund B-aM
ist wegen zahlreich-er Schiv-iude-leien verschwE

fp Frankfurt . Aus einem Geschäft der
straße stahl in der Nacht zum Donnerstag efl
brechcr für 40 Millionen Mark Füilfedeck
Füllbleifedern » nd eine große Anzahl g»,
Federn zu Sülkfederhastern . Als Dieb erd'
man den in dem Geschäft tätigen 23jährigc>>
Helm Schiss, der sich abends einschließen lick
dann in der Nacht ben Diebstahl ausfühcto.
bot er bann in einer Wirtschaft einem Krt
beamten, den er aber als solche» nicht kannte,
Teil der Diebsbeute an. Der Beamte nah'h
fest. Später wurde dann als Hehler der -jj
Kaufmann Richard Samuel aus Hüls ermittztz
gleichfalls verhaftet . Bis jetzt konnten fusi
15 Millionen Mark gestohlener Sachen miedch
beigeschafft werden. — Am hellen Nachmittag L
gen Diebe in die Wohnung êines Bankbeaio^
der Walfgangstraße ein und stahlen eine,
Summe Bargeld , Bettwäsche und 'Schmucks«^Werte von etwa 10 Millionen Mark . — Be>
Wohnungseinbruch in der Moselstraße sielcisc
brechern Kleider im Wert von mehr als dre>,-
lionen Mark in die Hände. — Aus einer -si
an der Ginnheimer Landstraße wurden ~jf.
rieinen für etwa fünf Millionen Mark gE
Die Diebe ermittelte man dadurch, daß manj ' t
zerbrochenen Fenstern Fingerabdrücke entdeck-̂ -
an der Hand dieser Abdrücke lang gesucht
brecher feststellte. R

Öberärsel, Ans -dem hiesigen Güt-erb-ghliv ,
riet der 24sährige H-ilsssch-asfn-er W. -Schlägl' .
Langen zwischen die Puffer zweier Gllt-erlvag^ -
war ' .- dobei zu Tode gedrückt.

Harkenrod. Am 20. Februar , morgen^ .‘„ i
wallte der Weißbinder Adolf Pfeifer , der .'m
Lebensjahre steht, von hier nach feiner HM
tälte auf die Adolfshütte bei Dill.' nbura
Um seinen ans zweitem Geleise stehenden Zug, cj
reichen, kain er beim Ueberschreiten des erst-Hi
leises unter den von Herborn koimnenden ZA»
wurde schwer an Brust und Lunge -verletzt r |
gezogen, infolgedessen er am Mittwoch starb-. '
seinem Sterbette dankte er Gott, daß' er

die Einstellung des pfälzischen Eisenbahnverkehrs ist staatsmannischen Fähigkeiten- hielt. Die Zuhörer hu ' k-srlluusend Mark betrogen und einer Dame

einem Ende noch eine letzte Gnadenzeit ^
Stunden geschenkt hatte. ' ,

INainz. 2. Mürz . Der „Mainzer t
wurde wiederum auf drei Tage verboten.

— Die Gaugasse wird von den Franzosen .M
des Aufstieges der „Montmartre " genannt , 1
lich eine Anhöhe tu Paris . Oben auf -denj Pe
wo früher das Eautor staiid, ist bereits e» fi
zösisches Restaurant , das die Aufschrift »<"* |
Monttnartre " trügt.

wb Bon der Post wurden weiter
Telegraphendirektor Dox, TelegraphewIA'
Bertacher. Postsekretär Stein , Telegrapb L
führer Gernet, Postschaffner Neubeck i>u"
graphen -Borarbeitcr Rhein.

,.̂ ^ b Wege» Uuterschreil
- "V anläßlich der Auswe!

Piltmcyer wurde«
s des gestrigen Aormii
Angestellte des hiesigen

, NMieder des Beamtenau-
qtrotung verhaftet:

MNeiber, Frl . Bollhardt,
î -"er, Postschaffner Hau

Postschaffner Zimmer,
,i nner. Weiter Berhaftunc

!yb Der Oberbürgerineis
.fE'Pirmasens wurde vom

Zn4 Jahren-Gefän-gns -
8>nten der i-nteralliiertei

.50. J11̂ vi -vu;tcil Vijicjutoyu»
ZMtrafe verur-teilt, weil er»eie,'
Pi°!
övsiie Bürgerm -sisier vonirm er hoî  ri Flnli

fat-e -a-nheften zu lassen,

unerllng, erhett 5 Jahr
. -ivn-cn Mark Geldstrafe,

^ «delegierten, die angehef
' »oachon zu lassen, nicht -des

Stadtv er ordnet enio-ersamn. tL-lie'Ii ti 11 *.[UUim
fp 28 beschließen lieft, in

Oberbürgermeisters unk
™®«fetis als „umechtmäßi;
v . wd Heber die Ha-ussuchl
“‘fi Eise-, -bahn-ergewerkschast
.u 3ii)in .noch, -daß -außer
‘ ^rrhaftm .-gen die Personal
x'utd» .fustgestellt wurde, die
- Nnnyalpoltzei Halden muss-
jUpiervorräte und -ein Betri
. ^ rk beschla-gnahmt. — 9i

in Bonn durch -die c
e»'üiunrn Mark -besch-lagu-ahi
Ds-encmmen.
. wb Die vom Statistische
,.c E5i ff er für Mainz, der
Mi Lebcns-boüürsnissen in s
Nutze ousgeuommen) zugr>
M am 1. Februar auf 27

Steigerung betrug also
Am 1. Februar -war

ör.'tse„och nicht erreicht. I
Monats Februar setzte sich
iE'!lerring noch fast vollstä-nb

mg.dieses Monats die De
Ach-ü durch die Maßnahme
itarubig.amö kräftig herunter
8-5 der Dollar preis Mitte Fe
und dr-rrmter sank, gaben
sprachene Balutawar-en (Sch
jzsttzlz.-chchlich wesentlich nachLebensbedürs-nisse
'ri-egszeit-beträgt das 2797-f

wd Mainz. 3. März. 1
^rneralstabs der sran-zösischc
Me gestern den Post-direkto
Mtnz zu 1 J -a'h-r Ges'ängn-is
^ldstrafe . Er war angc-kla,
b'5 17 . Februar 1923 an
öchienstete in der Stadt Mai-
rhne Abs-endervermerk je 150
Atzung durch die -ihm mite:
-K>r Ausza-Htung gebracht zu
Deiibahnerstrerk verlängert:
^rr Anlgeklaigte erklärte, er i
^berpostdirek-tion Darmstadt
^rh uni Gehaltsvorschüsse-g-e
^mirte und alle Beamte de-
illlge her kAeldentwertun-g b>
^ seien. Als Strei -kuinterstt

angesehen. Das Gerick
Ĉa9tcn für schuldig. 11 M

*°l'3e Unb-estellbark-eit noch >
beschlagnahmt. 1

Dhnitdt aus /Bonn wurde
En-em Jahr Gefängnis und '
^rurteitt , mell -er au den S% en-t-gsgen dem Verb
' chftnlcmldkommMon Schll
^lche die Airffchrlst trug-en:
l"r die deutsche Nu'hrhilse -a
-sstziur-gdbehörde -erblickte dar
A-e össe-iMche Ordnung und
Sicherheit der Bcsatzungs-tn
2llte die Schilder, nachdem
^reisdelegtertcn enffernt wo
Ptzen lassen. Daraufhin er

wb Mainz , 4. März.
n:? fran5öfi[a)cn Dberbelgie
gJ%on im besetzten Hess
„ U >chieren  bezw . Aus!

k>Betanntmachungen , di
-erden könnten. Diese Mo
Mundet, daß der Aushang '
f, ^ischenansammtungen hei

noch das Verbot der
5 fünf Personen aus der i

Der 66 Ja !hre alte
ef W "hnidrre-ktion in Main
^gewesen worden.

. wd Oppenheim. Die !
tz, f""issioy>,at den Direktm

Regierungsrat Dolp,
Kreuznach, s. März.. .

3̂ und die „ Kr -suznachernerbot-en worden.
Worms. 4. März,

bh" sinh erneut aus dre

Vk» V
Aus der Reick

in Merlin,  3 . März. 8iJit " '" 'bbt* o . sechszehnjährige Le
»on Ttfatannt' die er tm
I)Q((eöer  Commerz - und T

llveî Ä vormittag gc
Ctznj.ri °^wte der Darms
Pa-vin^ zwischen Niede
tzaltf' nchulenweg van drei
2W l' nh  der Geldtasche
niiiuch beraubt. Die Täte,

'" 1 werden.
^th ^ . Berlin,  4 . Mär.
!chs„ snnd heute nach»
>Nej»^ " Pneinderäten derder Einberufene Massen
!chen Mesordnung: Protc
8ani,atj°"->etzungen. Ang
eine veranstalteten
^New „^ ^ undgebung, in
ö-ilw' iki Umkreis um
'Ne» Zeinen bedrohlic
Msoedäjbch tzslnng es eine
P °i Elcino Sr0^ere  Zusam

lc ren Schlägereie,



k-rtc von 4—5 Millioneni

«rordneten bewilligten ® J
iien Kredit von 175
■von Notstaiidsarbeitcn . *jj
-tcixcgebi'hren um das DH
i die Gebühren für PW»
sinfektioiis -, Bestattung -̂ -
-eldentwertung entsprecht'

0 „Neue Wiesbadener 3<*|
mif ein 75-jähriges BH
damit die älteste

jeitumg. Sie hat 'iin LaM
Namen g-ewechs-ett . JWZ
die „Mittelrheinische KU

n Kurier " zurück. Am 5^
s die „Freie Zeitung " : $ 1
telrheinifche Zeitung " ttN>E
it dem „Rheinischen Kurier
escni Titel erschien die 'dH
den Romen „WiesbadeiKst
die sich am 1. Januar »H
esten Nachrichten " unter ß
dener Zeitung " verein îg^ L
siläum unsere kollegialen V
Dia Jubilarin sich auch H
wickeln.
- , b i e nach d eNI u I>l>l
d fahren , wird hier ochs
>ie Hinterlegung von zwe>
tirgschast für die RückM
>hne diese Hinterlegung
sgestellt . Bor der Abfahe
utschland findet eine ; f
■statt , die auch unteinveß^
nde Patrouillen " ergänz'
ingrru . Die Vorarbeite»
eiten großen Bereinigung
rern des Rheingaues stin-d >'
hsier Zeit die grundlegeiids
1 kann . Es haben sich $
und Winzerocremie aus ^
iur Mitgliedschaft cmge»'

Qualitätswetn « durch
igenden Verftetg er ungen,
sichtlicher Weise vorzÄ
insachung der GeschästsfK
ler Unkosten für die M'V
»er Bereinigung sein,
ler Abfahrt der Knaftlast»
dem Rheingau zu ihren S*»
Trete sich heute früh ein
i cmzog, stürzten durch de»
g zusammesW«pferchten >
rschi-edene Verletzungen

Arbeiter aus Kiedrich
6

kferc wurde Postmeister I
if.

Auf Beschluß der ^en Kohlenmangels im
r Badebetrieb bis auf u>e

Die Wirtschaftsgebäude
wurden in der letzten

nnen, wobei auch zwei +’

Bei einem Wohmmgsbron'
e drangen zwei Poli ^ rW
' Lebensgefahr in di» ' !
te Wohnung und rettete » |
Kinderbett ltsgsnide ffeW

mg stobt - schon nahe rothM
n Kinderbadeplatz in der i)
cheim -wurde am Mittioo « !
nes älteren Mannes auf®
i in der Nidda bei -Prck »'
}en Mädchens , bas stst,,,
hieben war . -—- Der „Di»' '
-esellfchast, die sich mit
mq-en befaßte urtb sich
ghlen ließ , sehr selten
i-ffte, ein der Polizei von
tcr Herr Sigmund BE
S chwi nid ele!«n vers chiviW

lns einem Geschäft bcr,
Acht zum Donnerstag e>»
tllionen Mark Füllfedc^
;ine große Anzahl g»»
-haltern . Als Dieb er>»
rschäft tätigen ZZjährige»

abends einschließen lick
m Diebstahl aüsführte.
r Wirtschaft einem Kr>» i

als solchen nicht kannte , -
an . Der Beamte nah»,
dann als Hehler der *?

iamüel aus Hüls ermistm
Bis jetzt konnten fü»,

gestohlener Sachen wicdch,
-- Am hellen Nachmittag Jf
shnung eines Bankbeack^

und stahlen

-Wb Wege» Uiiierschreibiuig der Protesterklä-
Ä / anläßlich der Ausweisung des Telegraphen-
«n t ors  Pillmeyer wurden vorgestern und im

des gestrigen Borniittags folgende Beanite
2 , Angestellte des hiesigen Telegraphenamtes al-
Tf'tglieder des Beomtenausschufsi-- und der Be
Mv .'rtrrtunq verhaftet : Obertclegraxhensekretär
W ?id.er, Frl . Vollhardt , Frl . Staudigl , Frl.
A -ner, Postschaffner Häuser, Posthelser Scheidt
d̂ Mtschasfner Ziuhchner.
stehe,,.

Zimmer , Obermaschinist Max-
Weiter Verhaftungen sollen noch bevor-

ATI UHU JlUljU ’U l' l. llt ß
itwäsche und SchmucksaE«
Millionen Mark . — B«'
> der Mosclstraße siele» .«
Wert von mehr als drek
Hände. — Aus einer &
• Landstraße wurden M
if Millionen Mark Ge'! ;
Tian dadurch, daß man »I>
, Fingerabdrücke entdeckst
Abdrücke lang gesucht»

)«m hiesigen Güterbahnch-/
ssschasfner W. Schlapp
Auster zweier Güterioag^
gedrückt. , |i
20. Februar , morgen-
>r Adolf Pfeifer , der
>n hier nach seiner \ (,!
Hütte bei Dill.nibuiä 'j,
cm Geleise stehenden ZA'
Ueberschreiten des erst-' {

Herborn kommenden a
st und Lunge -verletzt v i
er cirn Mittwoch starv- i

'te er Gott, daß er ^
ne letzte Gnadenzeit »

Der „Mainzer A>L '̂
drei Tage verboten.
urd von den Franzose» .M
ontinartre " genannt , AH
iaris . Oben auf -dein hh
r stand, ist bereits em ^
das die Aufschrift ,>*** |

ßjjjf: wurden weiter oe» st
Dox, Telegraphen'!M.

Stein . Teligrap » L

eine.

Wb Der Ober-bürgermeister Friedrich Strübel
«irmas,ens wurde vom französischen Kriegsz-e-
zu 4 Jahren - Gefängns und 10 Millionen Mart

wewftruse verurteilt , weil er ein-en Besohl des Kreis-
Äitrtcn der interalliierten Rheinlandkomniifston
KWr anheften zu lassen, nicht befolgte. Der
ätöeite Bürgermeister von Pirmasens , Wilhelm
Mimerlmg , erhelt 5 Jahre Gefängnis und 15
^«IlivMr, Mari Geldstrafe, weil er den Befehl -des
?^ Wdelegierten, -die ongehesteten Plakate polizeilich
^ ?chc-n zu lassen, nicht -befolgte und weil er in

- dtverordne-tenversammlunA eine Protestk-u-nd-
?»°ung beschließen' ließ, in welcher die -Derhaftuntz

Oberibürg-ermeisters und PoAz-eidmektors von
-Urnillstns als „umschttnW -g" bezeichnet war.
> . >vd lieber die Haussuchung in den Büros der.
J*  Eise-, bahndrgewerkschasten berichtet' das „Echo
^ . Rhin noch, daß außer den bereiis gemcldüten
'Verhaftungen die Personalien von 15 anderen
Ntc » .festgestellt wurde, die sich zur Verfügung der
MMalpoKzei halten müssen. Es wurden großc
jWpiervorräte und -ein Betrag von 140 Millionen
jzWsk beschlagnahmt. — Nach dem gleichen.Blat,
Msteg in Bonn - durch die gleiche Maßnahme 170
-"''lliuntn Mark -beschlagnahmt und 2 Bopha-ftungen
°°r°--nemm-en.
h wb Die vom Statistischen Amt -berechnete I n -
..Ex3i f f e r für Mainz, 'der die Preise von 50 wich-

Lebensbedürfnissen in Mainz (Kleider, Wäsche
fAuhe oms-genommen) zugrunde liegen, stieg von
W ? am i . Februgr aus 2797 am l . März 1923

Steigerung betrug -also 899 Punkte oder 47-
Ani 1. Februar -war der Höchststand der

Preise noch nicht erreicht. In der ersten Hälfte des
t'wntits Februar setzte sich die allgemeine Preis-
lleigerung noch säst vollstän-di-g . fort , obwohl mit
,/U'fuig dieses Monats die Devisen von ihrem 5)öchst-
stch-d -durch die Maßnahme der Reichsbank be-
stu'-dig .-und kräftig herunter-gedrückt wurden . Erst
9-ö der Drllarpreis Mitte Februar auf 20 000 Mar!
Und dr-rrmtel- sank, gaben die Preise , -für ausge-
Iprycheiie Balutawaren (Schni-alz, Margarine , Del
Hehl) endlich wesentlich nach. Die Berteuerim-g der
Einstigsten Lebensbedürfnisse gegenüber der Dor-
"wgozeit -beträgt das 2797-fache. .

!vd Mainz , 3. März . Das Kriegsgericht des
^enkralstaüs der französischen Rheinarm -ee verur-
We gestern den Postdirektor Wilhelm -Kliiigelhöfer
Aiainz za 1 Jahr Gefängnis und 100 000 Marl

. ®-ßftr -a»> . Cr war angeklagt, in der Zeit vom 15.
d's 17. Februar 1923 an streikende Eisenbahn-'
Bedienstete in der Stadt Mainz .durch Postanweisung
»stne Absen-dertzernierk je 150000 Mark -Streikunter-
^tzung durch die -ihm unterstellten G-eldbri-esträger
öur Auszahlung gebracht zu haben und dadurch den
^ls-ciibahnerstr-eik verlängert und begünstigt zu haben,
-̂ ee Angeklagte erklärte, er habe aigs Befehl der
hsterpostdirekttonDarinstadt gehandelt. Es habe
Uch um Gehaltsvorschüssegehandelt, die an Post-
kerairte und alle Beamte des deutschen Reiches in-
wlge der Gelden-twertung bereits ausgezahlt gewe-

feien. 2lls Strei -tunterftützung habe -er das Geld
!Jj& angesehen. Das Gerickh erkannte den -Ang-e-
jCa9tcn für schuldig. 11 Millionen Mark , die in-

Unb-estsllbarkeit noch nicht ansgezahlt waren,
wurden beschlagnahmt. Der Postdirektor Karl
^tnicht aus /Bonn wurde vom Kriegsgericht zu
"̂»ein Jahr Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe

^urteilt , well -er- an den Schaltern des Postamtes
entgegen dem Verbot der Interalliierten

-̂ stein-la-ndkcmimission Schllder angebracht habe,
^Ache die Aufschrift trug-en: Hier werden Spenden
!ur die deutsche Nu'hrhi-lse cm,genommen. Die Be-
wtzuu-gdbehörde -erblickte darin ein Vergehen gegen
Ae äff endliche Ordnung und eine Gefährdung der
Sicherheit der B-esatzungstruppen. Der Angeklagte
stette-die Schilder, nachdem sie auf Befehl des

entfernt worden waren , wieder er-
Daraufhin erfolgte Verhaftung.

>, wb Mainz , 4. März . Eine Bekanntmachung
^ „ französischen Oberdelgierten der Rheinlandkom-
Mibn im besetzten Hessen verbietet d a s
77-f ichjeren  bezw . Llushängen von Zeitungen

Bekanntmachungen, die von außen gelesen
„ °sden könnten. Diese Maßnahme wird damit 6e--
K 'ndot, daß der Aushang der Zeitungen erhebliche
^EUschenansammlungen Hervorrufe, während im-
c, ° '..'loch das Verbot der Ansammlung von mehr

s fünf Personen auf der Straße bestehe.
f,.. ~  Dcr 66 Ia,hre alte Präsident Martini der
.̂''»übahndirektion in Mainz ist von den Franzosen
"-.A-iucten worden.

1 'wd Oppenheim. Die Interalliierte Rheinland-
WchMon .,at den Direttor des hiesigen Finanz -.

Regierungsrat Dolp, seines Amtes -enthoben.
Kreuznach, s. März . . Der „Oeffentliche Anzei-
und die „Krsuznacher Zeitmig". find auf 14
verbeten worden,

iw,,̂ Worms , 4. März . Die „Wormser Näch¬
sten" sj„v crn eut auf drei Tage verboten worden

SMWrs.
Aus der Reichshauptstadt.

in e r l j n , 3. März . Mit vier Millionen Mark
iw !r ‘' sechszchnjährige Lehrling Werner Kublank
von ^ bräunt , die er im Auftrag seiner Firma
Wte r Commerz - und Diskonto-Bank abzuheben

sammlung wurden sieben Personen verletzt.
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Die

zweiter " vormittag gegen 10'/ > Uhr wurden
Chn, r̂ Enmte dcr Darmstüdier Bank auf der
Bau, r̂ Zwischen Niederschöneweide und dem

äioffner Nenbeck
ihein.

und

Â ussee
hw^ schul"nweg ^von drei 'jungen Burschen ange-
Dtari der ' Geldtasche mit etwa zehn Millionen
wilü, , °»°ubt. Die Täter konnten noch nicht er-

eit  werden.
Berlin,  4 . März . In der Volkshalle am

fchen w heute nachmittag eine von den jüdi-
U'eim, wehieinderäten der israelitischen Kultusgc-
der g-c Einberufene Massenversammlung statt mit
!chen R ^ °»dnung : Protest gegen die antiseimti-
Saiison °»hetzungeii. Angehörige gegnerischer Or-
etne cn  veranstalteten unter starker Teilnahme
einem ^ Enkundgebung, indem sie das Rathaus in
'' Etlweill Umkreis umlagerten . Die Lage schien
^N . N einen bedrohlichen Charakter anzuneh-
fistföehw"^ gelang es einem umfangreichen Polizei-
^ei tzeäßere Zusammenstöße zu verhindern,

wren Schlägereien nach Schluß 'der Ver-

Gieisensteili. Vor etwa 25 Jahren wars , -da
-and man auf Fleisbacher Gemarkung in einem Loche
iegen-d, den Landwirt Wich. Schmidt von -hier to!
ruf. B« der Untersuchung stellte sich heraus , daß
»er Mann erniordet worden war . Bald dara -ui
wurde der Schwiegersohn des Ermordeten , der Küser
Last, v-erhaft-et und in Untersuchungshaft gebracht.
Es wurde ihm auch der Prozeß gemacht, aber man
mußte ihn wieder in Freiheit fetzen, denn -es war
-hm nichts zu beweisen. Lange Zeit war Bast , ein
Hüne von einem Menschen (er war u.. a. im Stande,
mit einer Last vo-n zwei Zentnern auf den Schultern,
ron Greisenftein bis Herborn zu wandern ) auch in
ler Irrenanstalt in Andernach interniert und hatte
wegen Falschmünzerei und Wilddieberei viele Jahre
-eines Lebe-ris im Znchthanse verbüßen müssen. In
x-r ganzen Umgegend war das Loch, -in-welchem der
Ermordete damals ausgesunden wurde, als das
,Baste-Loch" bekannt und den Greisensteiner und
Fleisbacher Äinbern wurde mit dein „Baste-Loch"
äugst gemacht. Schlteßlch geriet die Sache in Ber-
gesssühe.it . Seit Jahren lebte Bast wieder .still und
zufrieden- in Gueiseitzeein, bis ihn im Borjache die
grankheil packte. Er hat schwer leiden müssen und
n den letzten Wochen vor .seinem Tode sah er den
ermordeten Sckimidt in seinem langen Kittel Tag
md Nacht im Zimmer umlzergehen, bis ihn der Tod
Ion feinen Gewissensqualen erlöste und auf dem
Sterbebette g-cstand er die Tat . Bast hatte damals
-ei-nen SckM-iegervater in-den Wald bestellt, ihn dort
rlchlagen und ihn dann- in jenes Loch auf Fleis-
mcher Gemarkung geschleppt. — Nicht weit vom
,Baste-Loch" befindet sich auch die Stelle , wo vor

Jahre am Himmelsahrtstage der Fleisbacher
Förster Bartholomae erschossen wurde.

Wissen. Justizwachtmeister Sunkel von hier
wurde im Amtsgerichtsgefängnis von drei Unrer-
uchungsgefangenen überfallen und durch Schläge
Nlt einem Elsenschemel auf den Kopf derart Übel
zugerichtet, daß er besinnungslos liegen blieb. In¬
zwischen versuchten die Burschen das Weits zu er-
cichen, was auch zwei von ihneip gelang. Den

Dritten, anscheinend den Hauptübeltäter , konnte
Frau Sunkel , die sehr energisch einsprang, in eine
Zelle znrückdrüngen und rasch einsperren. Bon den
zwei Entflohenen ist einer freiwillig zurückgekoin-
nen, indem er erklärte, er habe nicht- mit der
Zache zu tun und wollte nicht für andere büßen.

W.-Gwdbach. Die hiesige Preisprüfungsstelle
md die W-ucherpolizei gehen gegen Auswüchse in

Preisgestaltung jetzt mit großer Entschiedenhest
>or. Zwei hiesig« Händler wurden -angez-ei-gt und in
in-etn Falle Briketts, im anderen Essig, Wem-, Seife
is s, bcschla-gnahmt . Außerdem ist -ein Molkereileiter
>.us Ni-eL-erkruchten wegen Wuchers mit Butter zu
'hier Million Mark Geldstrafe verurteilt und der
llet ergci itm von 136 750 Mark eingezogen worden.
Eine BoueriT: aus Büttgen wurde wegen Wuchers
mit E-ern zu 36 500 Mark Geldstrafe verurteilt;
auch i!,r wurde -der Uebergewi-n-n -eingezogen.

wd Airchhcimbolanden. Einen Million-enschaden
hat der Schafherdenbesitzer Espenlau-d in St . Alban
in Württemberg erlitten, in dessen bei Daniiiensels
zepa-chteiiie Winterschafweide nachts Hunde einge-
wu-ngen find und die Schafe migesallen haben . Bon
ren 288 Srhas-en, die sich in dem Pferch befanden,
vurden 120 getötet. Ein Teil von ihnen halte sich
uis Angst selbst totg-edrückt. Um sestzuste-llen, welche
Hunde in den Pferch -eingedrungen sind, wurde den
zrößeren Hunden in Dannenfels Brechmittel ein-ge-
zeben,um so den Magen-inhält seststellen zu können.

wd Pirmasens . Da die Schweinehändler in
Pirmaf -ens für -Schweinefleisch 5400 Mart das Pftmd
Lebendgewichtverlangten , traten die Metzger in den
Streik und -beschlossen, kein Schwein zu schlachten
Daraufhin gaben die Händler nach und erklärten sich
mit 4500 Mark das Pfund zufrieden, sodaß die Ber-
kausspreis-e für Schwein-esteisch herabgesetzt werden
konnten. Wenn chie Bevölkerung mitimacht, so wiüd
-tueh, .-wie der Vertreter der Metzger in- dcr Le-b-MS-
mildelkommission mifteilte, mit dem Rindsleisch so
verfahren werden.

wd Cleve. Auf dem Clever Schwrinemarkt
wurden einem Verkäufer vier sechs Wochen alte
Tiere beschlagnahmt für die er ie 130 0Q0 Mark ge¬
fordert hatte, während die Preise sich sonst zwischen
70—100 000 Mark bewegt hatten . Zu diesen Prei¬
sen wurden denn auch die beschlagnahmten Tiere
verkauft. Ein anderer Verkäufer , der den Markt
angesichts dieses Vorfalles verlassen wollte, mußte
seine Tiere ebenfalls abliefern . Das Wuchergericht
wird sich mit diesen Fällen noch zu beschästigen
haben.

Wagners Wikwe leidet Not. In auswärtigen
Zeitungen findet sich die Nachricht, daß Cosima
Wagner , die Witwe Richard Wagner -, durch die
derzeitige Geldentwertung in eine gewisse Notlag-
gekommen sei. Während man in Wahnfried vor
Ausbruch des Krieges noch von der großen 5)inter-
lasfenschaft des Meisters zehren konnte, habe die
katastrophale .Geldentwertung das sicher nicht zu
unterschätzende Gesamtvermögen der Wagperschen
Erben heute so zusammenschmclzcnlassen, daß Frau
Cosima und die von ihr betreuten Nachkommen
Wagners sich heute in bedauernswerten Verhält
nisten befinden. Lluch dort hat die Tatsache, daß
man Besitzer von Sachmillionen ist, die sicher
Wahnfried aufzufinden sind, nicht Halt gemacht vor
der Entwertung des notwendigsten Gegenstandes
dessen man zum täglichen Leben bedarf, nämlich des
Geldes. Angesichts de- Umstands, daß die Opern
bühnen fast der ganzen Welt mit Wagnecschen
Werken die größten Geschäfte machen, ist die An¬
regung einer Hilfaktion aus diesen Kreisen für Wag
ners Hinterbliebene verständlich.

kleine Ursachen, große Wirkungen . In der
englischen Stadt Lincoln versagte kürzlich die eiek
irische Beleuchtung, sodaß die ganze Stadt stunden¬
lang in völliges Dunkel getaucht war . Bei der
Untersuchung des Werkes fand man , daß sich drei
Mäuse in einem Traasformator oingenistet und
daß eins von ihnen ein Gummikabel durchgenagt
halte. Der elektriscke Stroni war nach diesem Vor
gang auf die Mäuse übergesprungen und hatte si-
getötet. Die Stromverbindung hörte dann auf und
konnte erst nach längeren Reparaturen wieder
hergestellt werden. Da - Werk von Lincolm scheint
sehr stark unter der Mäuseplage zu leiden. Man
hat insolgedessen vor kurzem eine Katze angeschafst,
aber man hat auch damit die Erfahrung .machen
müssen, daß der Aufenthalt in dcr Nähe des elek¬
trischen Stromes gefährlich ist, denn auch die Katze
siel eines Tages dem elektrischen Strom zum Opfer.

Eine seltene Münze . In der Nähe der sranzö-
,.scheu Stadt Arras hat man kürzlich bei Ausgra
mngsurbetten einen Krug mit 160 Goldmünzen ge-
rmden . Die Münzen stammen aus der Zeit Ko'n-
tantins des Großen (288—337 nach Christi Ge¬
burt ). Das wertvollste Stück des Funde - ist eine
Münze, die dem Vater Konstantins ^, dem König

Hauptstadt" wieder, die in ihren Mauern und
Wallen noch nichts von der künftigen Größe er-

nnen läßt . Die Münze ist in Trier geprägt . . .
Wieviel Arachtivsten verursacht ein Qermg?

Da- ist eigentlich eine müßige Frage , heute aber,
da uns fast jede Vorstellung für Geld- und Geldes¬
wert verloren zu sein scheint, doch einmal der Er¬
örterung wert . Ehedem kostete ein frischer Hering
ungeiühr 2—3 Pfennig im Frankfurter Wirtschafts¬
gebiet, und ein Salzhering mußte mit fünf Pfenni¬
gen bezahlt werden . Von berufener Seite erfährt
man jetzt, daß ein richtig gehender frischer Hering
an Bahnfrachtkosten von der lllordsee bis nach
Frankfurt a. M. nicht weniger als 45 Mark ver¬
ursacht.

Die betrügerischen Wiener Bankbirektorcn . Die
ehemaligen Direktoren der Büdapester Filiale der
Wiener Commerciulbank, welche Milliarden-
betrügereien begi ngen haben, wurden in das Lan-

e-gsricht eingeliefert. Während die Bank selbst
Millioiienverluste erlitt , haben die Direktoren un¬
geheure Vermögen nngesammelt, da sie ihre eigenen
Verluste stets zu Lasten der Commercialbank buchen
ließen. Es wurden Effekten, Valuten , Bargeld und
Juwelen , welche den verhafteten Direktoren der
Bank gehörten und einen Wert von 1 Milliarde
Kronen hatten, von der Polizei beschlagnahmt.

Zurück zum Paradies . Wer Hütte gedacht, daß
gerade von dem Sündenbabel Berlin der erste
Schritt zurück zu paradiesischen Zuständen gemacht
werden würde '? Wie sagt der lachende Philosoph
Wilhelm Busch: „Eh' man ans diese Welt gekom¬
men, da hat man noch vorlieb genommen . . . hat
keine Uhr und keine Eile." — Berlin ist es setzt,
das als erstes zurückkehrt in die Wonnen uhrlosor
Urzeit: Die Uraniasäulen verschwinden, mit ihnen
die Sekunden -Normaluhrcn und ebenso die Kan¬
delaber-Uhren. Der Grund : zur Hälfte die Herren-
Diebe, zur anderen Hälfte die teure Zeit, zur
dritten , vierten Hälfte üsw. die Reklame, die scheuß¬
liche Kastenungetüme mit ihrem Anreißcrgeschrci
an die Stelle der Uhren setzen will. Daß Berlin
von nun an keine uff entlief} kundgegebene wissen-
rhaftliche Zeitmessung bat, tut nichts — an den

Reklamesäulen nmg es ebensogut erkennen, was
dis Uhr geschlagen.

Beseitigung der Vciluiaschäden durch Be-
chafsung von Auslcmdsvieh. Bekanntlich haben die

bayrischen Tierzuchtoerbünde während des Krieges
mehrere Tausend Stück Großvieh aus der Schweiz
eiugeführt. Dis Bezahlung wurde damals von der
Reichsregierung verhindert , damit nicht durch die
Ausfuhr großer Markbetrüge ein Lturssturz der
Mark eintriit . Die Tierzuchtverbände haben daraus
das Geld bei einer Bank deponiert. Inzwischen ist
aber 'bunt ) die Markentwertung eine so große Wert-
vermindecung dieses Depots eingetreten, daß eine
große Schuldenlast aufgelaufen ist. Der Haushalts-
aussthuh des bayrischen Landtags hat einen Llntrag
der Regierung angenommen, wonach mit dem
Reich und den übrigen Vertragsbeteiligten eine
Vereinbarung zur Beseitigung dieser Valutaschuld
getroffen weiden soll. Die Schulden sollen in acht
Jahiesraien abgetragen werden unter der Vürg-
'chaft des Reichs und Bayerns , während die
Schweizer Gläubiger 20 Prozent ihrer Forderung
Nachlassen.

Die Zigarette nach der Mode. Die neueste
Mode in New Port verlangt , daß junge Damen
nur Zigaretten rauchen, deren Farbe der Tvilette
der Dame angcpaßt ist. Bei einer Modenschau
rsl es auf, daß eine Mannequin sich zu einem
blauen Kostüm eine blaue Zigarette ansteckte. In
dem Umkleideraum befanden sich Schachteln mit
Zigaretten , deren Farben allen gezeigten Kostümen
angcpaßt waren . Die Mode hat bei den Damen der
Gesellschaft allgemeinen Änklang gefunden.

Don der 7lok einer INutter. Ein erschütterndes
Bild aus dem Leben entrollte in Marienbad
die Vernehmung einer in einem dortigen Hotel als
verdächtig ausgehobenen Fremden . Dis junge blasse
Frau , di- sich unter falschem Namen in den Melde¬
zettel eingetragen hatte, gab bei der Vorführung
vor dem Polizeikomissar weinend all, daß sie Marie
Schreiber heiße und eine bewegte Laufbahn hinter
sich habe. Als Kind geachteter Eltern hatte sie im
Jahre 1918 eine Stelle als Kammerzofe bei der
Gräfin Eugenie Rcvcrtcra -Salandra auf Schloß
Tollet bei Grie -kirchen angenommen, wo sic einen
gewissen Josef Wittmann kennen und lieben lernte
Eines Tages fehlte der Gräfin ein Perlenkollier im
Werte von 906 000 Franken , das in der Nacht durch
einen Einbrecher entwendet worden war . Die Nach¬
forschungen der Polizei führten auf die Spur des
Wittmann , der schließlich als oft abgestrafter Dieb
und Mitglied der berüchtigten „Platte Breitwieser"
entlarvt wurde. Damals wurde die Schreiber als
Mitwisferi, - des Verbrechens zu sechs Monaten
schweren Kerkers verurteilt . Aus dem Gefängnis
entlassen, gebar sie ein Kind Wittmann -, mit dem
sie, mit dem festen Vorsatze ehrlich, zu bleiben, in
die Fremde zog. Sie nahm in Dresden eine Stelle
als Stütze der Hausfrau an, konnte aber infolge
der rapid sinkenden Valuta die Verpflegungskosten
für da- bei fremden Leuten untergebrachte Kind
nicht erschwingen, so daß sic aus Verzweiflung wie¬
der zum Verbrechen griff und ihren Dienstgeber
bestahl. Wieder mußte sie vor Gericht, und wieder
wurde sie verurteilt . Stellenlos und hungernd man
derte sie nach verbüßter Strafe über die Grenze und
fand in Asch als Dienstmädchen ein Unterkommen)
jedoch nur auf kurze Zeit , bald stand sie mit ihrem
Kinde wieder auf der Straße . Cs war ihr unmög¬
lich, in dieser Zeit der Stagnation einen Posten za
finden, umsoweniger, als niemand das Mädchen
mit dem Kinde aufnchmon wollte. So wurde die
junge Mutter auf' den Weg der Prostitution ge¬
drängt , die ihr bis zu ihrer Verhaftung kärgliche
Mittel gab, ihr und ihres Kinde- Leben zu fristen.

(Nachdruck verboten.)
Unverzagt weiter!

„Wie ist doch das Leben so schwer", — seufzt
mancher in bitteren Siund-en, —„die Welt, sie gefällt
mir nicht mehr, — sie will gor nicht wi-e-der g-efu-n-
ibcn!" — Ost krampst sich zusammen das Herz, —

beim Anblick der Nöte und Leideii, — nun Haffen
wir u Uber vom März/ .— er möchte uns besser -üe-
'chiiden! - Di« Sonne schmilzt wieder den
Schnee — und schuell ist die Eisbahn verschwun¬
den, — erfullts auch den Sp.ortsmann mit Weh, —
von andern wirds dantbar empfuniden; — bald tut
trotz -des Winters Terror , — -trotz all seiner Hörten
und Schrecken, — der Frühling sich wieder hervor,

u-n Leben und Licht zu erwecken! - Und
-was uns bedrückt und bedrängt , — -einst wird es oer-

hn, -wenn wir sagen: — Der Lenz hat die Fesseln
gesprengt — und hat alle Ketten zerschlagen. —
Bald wird er mit Wärme und Glanz — die Herzen,
erfüllen der Armen , — -doch wird er auch unserer
Finanz — in eigener Art sich -erbarmen . - Der
„Sparer " vernahm mit Genuß — den Plan -von. der
Reichsfchatzanmeisung. — und dieser Regierun-gsbe-
ckiuß - - ist sicherlich keine Entgleisung. — Schon

wird un .- im kommenden Lenz — goldsicher das
Blättchen -erspriehen, — der Dollar bekommt Kon¬
kurrenz — und wir tauschen Auslands -Devisen. -
Ein gm gbarer Weg ist -entdeckt, — der einzig zum
Aufstieg' kann führen , — der Sparsimi wird wieder
geweckt, — wir werden- die Folgen bald -spüren- —
Cs wird vor Verl-usten bewahrt — der Käufer von
olch-cn Papieren , — und was er sich hierin gespart,

wird niemals die Kaufkraft verlieren . - - Bis¬
her galt der Sachwert allein . — was find nicht für
Sachen „verschoben" '? — Doch nun wird die .Wohl»
ahri gcüeihii, — es wird der Papi er wert gehoben.
— Wir hofften doch, daß es uns nützt, — vielleicht
wird es weiterhin glücken, — indem man die Mark
dadurch fttstzt, — den Dollar herunt-erzudrücken. -
Es heißt : Wer da wagt , der gewinnt , — drum soll
man im Leid nicht verzagen , — klein bleibt, wer zu
lang sich-besinni, — nun gilt es, den Einsatz zu wa¬
gen. — Dcr Einsatz ist: Arbeit und Fleiß , — und
wer in Beharrlichkeit weiter — sich-treu zu b-ctäfigen
weiß, — -der fchafst auch den Aufstieg.

E r ii st H -eite r.

ZK« » tfü
wd Bubenheim. Infolge Kurzschluß brannten

zwei Scheunen und der Stall der Landwirte Jakob
Kissinger und David Oßwald nieder.

mb Mannheim . 2. März . . Wegen umfang¬
reicher Fleisch- und Butterschiebereien wurden von
der. hiesigen Strafkammer zwei Holländer zu je
einem Jahr Zuchthaus und 2 Millionen Mark Gekd-
trafe verurteilt . Ihre Helfershelfer kamen mit
Gefängnisstrafen davon.

wd Ludwigshafen . „Billige" Zigarren gab es
in der Ludwigstraße . Ein 21 Jahre alter , ange-
trünikerier Bursche aus Neuhofen, der aus einem Zi-
garrengeschäft ein Kistchen Zigarren gestohlen hatte,
warf die Zigarren , als er von dem Geschäftsiiihäber
verfölgt wurde, auf die Straße . Die Zigarren wur¬
den teils von den Passanten aufgehoben mit mitge¬
nommen, teils von der Eleitrifchen überfahren . Der
Dieb wurde festgenommen.

Riesenhafte holzpreise wurden in Eschbach
(Pfalz ) bei der Holzversteigeruiig aus den Ber-
einswaldungen des Magdenburgvereins erzielt. Der
Dürchfchriittsprei- für einen Ster Kiefernholz be¬
trug 60 000 Mark, für Kastanien 30 000 Mark , für
Wellen zu je 100 Stück 80 000 bis 90 000 Mark.

wd Kirchheimbolanden. Bei einem Einbruch in
die Schuhfabrik Cobtttz A. Waltgenbach wurden
Schuhwaren im Werte von über 1 Million Mark
gestohlen.

md Obrigheim. Die noch nicht 17 Jchre -alle
Luise Bachmann tötete ihr außerehelich geborenes
Knäblein sofort nach der Geburt durch Zudrücken
der Äe-hl-o. Bon der Derhaftun -g des Mädchens wurde
mit Rücksichta-uf ihren Zustand vorläufig abgesehen.

-wd Ludwigshafen a. Rh. Aus Furcht vor Der-
hastun-g hat sich-ein verh-eirat-eter 45 Ja -Hre alter
Maurer in dein Augeniblick, als er wegen Dlutschande
in seiner Wohnung -verhaftet werden sollte, mit
«mein Rasi-erinesser ein« Schnittwunde in den Hals
beigebracht, sodaß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußt«.

wd Ludwigshafen a. Rh. Als sehr schlagfertig
erwiesen hak sich-die Inhaberin eines Zigarrenge-
sehäst-os im nördlichen Stadtteil , die einem Reisenden-,
der von ihr di-e Bez-cchlung gelieferten Waren ver¬
langte, mit einer eisernen Kohlen-schaiisel-derart auf
den Kops schlug, daß der Mann eine blutende Ber --
letzung davontrng.

Gießen. Die Stadtverordnetenversammlung be¬
willigte in ihrer letzten Sitzung dir Anschaffung
eines Leibsarges. Die Konstruktion ist derart , daß
man in denselben einen Sarg aus Ersatzmitteln
(Pavpe oder Gips ) einheben kann. Bei der Be¬
stattung wird der eigentliche Sarg in den Leihsarg
versenkt. Dann wird der Leihsarg, der sich im
Längsschnitt mechanisch öffnet, wieder herausge-
hoben. Die Beerdigungskosten werden mithin durch
die Ersparung des' Holzes bedeutend verbilligt.

Siegen. Wie der „Reichsanzeig-er" meldet, hat
der Minister -des Innern di« Stadt Siegen vom 1.
3. ab für ausgefchiedm-aus dem Deubande des Land¬
kreises Stegen -erklärt. Die Stadt Siegen bildet also
von jetzt ab für sich einen- Siadtkre -is.

Köln. Beim Ab- odr Austpringen auf in Fahrt
befin' liche Straßenb -cchnMagen büßten ein M-ann
auf dem Holznni-rkt und ein« Schülerin ' auf dem
Habsburger Ring ihr Leben ein.

lln Düsseldorf wurde der Schlosser 5)odt aus
Wülfrath, der den Polizeibeamten Stadel-bacher in
Wiesdori ermordet l-atte ud deshalb vom Düsseldor¬
fer Schwnrgevi-cht am 23. Juni 1922 z-um Tode ver-
urtnit worden war , rin Derendorfer Zellengefängnis
entl -auptei,

wd Karlsruhe . Wegen Zuckerfchiebung wurde
ein Landwirt vom Stadelhof van der Wucherpolizel
o-evh-aftet, als -er über 100 Zentn-er Zucker z-u
Schn-apsbr-enirern in der Oberkircher Gegend bringen
wollte. Sluß-er -dem Landwirt wurde -ein Fuhrunter-
nehmer und dessen Ehefrau sowie ein Bäckermeister,
die ben Zucker besorgt chatten, festgenommen. Der
Zucker wurde beschlagnahmt.

Me MltiHtes.
Mannheim . 4. März . Wie die Eisenbahnbe-

triebrinspcktion mitteilt, ist der -Verkehr nach dem
Mannheimer Zentralgüterbahnhof unterbunden . Es
können dort vorerst weder Güter aufgegeben noch
abgeholt werden. Im Mannheimer 5iauptzollhafen
besehlagnahmten die Franzosen alle Waren . Auch
das der Rhein - und Seeschiffahrt gehörende Kran-
schilf „Mannheim 72", das im Neckar lag, ist be¬
schlagnahmt und mit einer Wache besetzt worden. —
Der „Mannheimer Generalanzeiger " meldet: Von
den im Neckar liegenden Schiffen darf keines meg-
gefahren werden.

wb Eoblenz. 4. März . Im Zusammenhang mit
der Besetzung des Post - und Tel-.'graphcnamtcs sind
88 Postbeamte von den Franzosen in das unbesetzte
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Gebiet abtransportiert worden . Der Vertreter des lich die Familie Krupp mit allen Angestellten und
Roichspostminister'S beim Reichsrommisjar für die be- Arbeiter und Beamten zu einer gemeinsamen Feier
setzten. Gebiete, Oberpostrat Orth, ist gleichfalls aus - vereinigt . Dieses Jahr betrug die Fahl der Ju-
gewiesen worden.

wb Bochum, 4. März . General Dcgoutte hat
anläßlich des Ueberfalles von Passanten durch fran¬
zösische Soldaten und der gemeldeten Plünderun¬
gen einen Oberst beauftragt , eine Untersuchung an
Ort und Stelle oorzunehmen . Das Besatzungsamt
der Stadt Essen wird die Protokolle dem Oberst am
Montag zur Prüfung zur Verfügung stellen. Am
Dienstag sollen dann die Ueberfallenen von dem
Oberst selbst vernommen werden. Die Schuldi¬
gen sollen streng bestraft werden.

wb Osscnburg, 4. März . Auf Befehl des fran¬
zösischen Generals Michel des Kommandos des
Brückenkopfes Kehl wird die Gendarmerie in
Offenburg und Appenw.ner als aufgelöst bezeichnet.
Sie soll entwaffnet werden.

wb Paris , 4.  Mcmz. Nach einer Havasmeldung
aus Brüssel ist Eisenbahndirektor Bergerz zum bel¬
gischen Vertreter bei der Leitung der rheinischen
Eisenbahnen ernannt worden.

wb Paris , 4.  März . Die Morgenpresss ver¬
öffentlicht eins Meldung aus Düsseldorf,  nach
der Polizeiwachtmeister Mach in Essen verhaftet
wurde, als er eine unerlaubte Telephonleitung an
eine Militärleitung anschließen wollte. Die Blätter
greifen einem Gerichtsverfahren mit dem Boraus¬
sagen vor, daß die Tat wahrscheinlich mit dem
Tode bestraft werde.

Verschiebung des Reichskanzler -Besuchs.

bilare 1044.
wb Amsterdam. 4.  Mürz . Die neue holländi

sche Rheindampfschifsahrts-Gesellschaft richtetete an
das Ministerium des Aeußern im Haag eine Angabe,
in der auf die Folgen hingewiesen wird , die die
französischen Anordnungen über den Berkehr auf
dem Rhein nach sich zögen. Die Nachteile, die hier¬
aus erwüchsen, ließen sich gar nicht abschätzen, wes¬
halb die Gesellschaft die Regierung dringend ersucht,
so schnell wie möglich einzugreisen.

Einbruch in die deutsche Botschaft in Rom.
wb Rom,  5 . März . Die Billa der dencschen

Botschaft wurde in der vergangenen Nacht von Ein¬
brechern heimgesucht. Das Hausperjorial schoß aus
die Einbrecher und verwundete einen von ihnen am
Fuß . Die Polizei nahm die Einbrecher fest.

Wie die Agenzia Stefan ! hierzu meldet, hat es
der Ministerpräsident Mussolini getadelt, daß die Be¬
wachung der Umgegend der deutschen Botschaft un¬
genügend gewesen ist. Mussolini hat dem deutschen
Botschafter sein Bedauern ausgesprochen.

wb Berlin,  5 . März . Nach einer soeben hier
eingegangenen amtlichen Meldung aus Rom ist bei
dem Anschlag auf die deutsche Botschaft der Le-
gationssekretär Eltenburg durch einen Oberschenkel-
schuß leicht, jedoch nicht lebensgefährlich, verwundet
worden.

Berlin,  4 . März . Die durch den französischen
Vorstoß auf Mannheim , Karlsruhe und Darmstadt
geschaffene Lage hat den Reichskanzler veranlaßt,
seinen für München und Stuttgart angesagten Be¬
such zu verschieben, da er in einer auf Dienstag an¬
gesetzten außerordentlichen Sitzung des
Reichstages den deutschen Protest  zu er¬
klären beabsichtigt. Der Reichskanzler hat die Ver¬
schiebung seines Besuches durch ein Telegramm an
den bayrischen Ministerpräsidenten v. Knilling und
den württembergischen Staatspräsidenten Hieber
mitgeteilt und bittet darin , den Besuch auf den ersten
freien Tag verschieben zu dürfen, der ihm zur Ver¬
fügung stehe. — Der Reichskanzler richtete ferner
an den badischen Staatspräsidenten Remmele ein
Telegramm , _ tn dem er seiner Empörung ilber die
Besetzung des Hafengebiets der Stadt Mannheim
und über die Bedrohung der badischen Hauptstadt
Ausdruck gibt und versichert, daß die Regierung alles
tun wird, was in ihren Kräften steht, um die
schweren Prüfungen nach Möglichkeit zu lindern . In
Gesinnung und Tat werde das deutsche Voll den
Badenern mit Trecce und Standhaftigkeit danken. —
Auch an den hessischen Staatspräsidenten Ulrich
sandte der Reichskanzler anläßlich des Vorstoßes der
Franzosen auf Darmstadt ein Telegramm , in welchem
er versichert, daß das Reich die Schäden nach Kräf
ten lindern und Treue um Treue wahren werde.

ArMkreich.

Eine französische Rote.
wb Berlin,  5 . März . Die französische

Regierung  hat dem deutschen Geschäftsträger in
Paris nach Vollziehung der neuen gegen Mannheim,
Karlsruhe und Darmstadt gerichteten Aktion am
3. cr. abends 8.43 Uhr folgende N o t e ' übergeben:
Der Rhein—Herne-Kanal , dessen infolge von Sa¬
botage beschädigte Schleusen durch die Bemühungen
der französischenund belgischen Behörden wieder in
Ordnung gebracht worden sind, war durch absichtliche
Versenkung von Kähnen gesperrt worden. Die fran¬
zösische Regierung hat beschlossen, als Vergeltungs¬
maßnahme die Häfen von Mannheim und Karlsruhe
und die Eisenbahnbetriebswerkstätte von Darmstadt
zu besetzen. Das Ministerium des Aeuhern hat die
Ehre , die deutsche Botschaft hiervon aus alle Fälle in
Kenntms zu setzen.

Ruhrgäste in Berlin.
4.  März . Nach demBerlin, 4.  März . Nach dein Konzert der

drei vereinigten städtischen Orchester des Ruhr¬
gebietes, von Esten, Dortmund und Bochum, im
Großen Schuspielhause, an dem der Reichspräsident,
die Minister und zahlreiche leitende Persönlichkeiten
tcilnahmen , hielt R e i chs t a g s p r ä s i d c n t
Lobe  eine öfter durch Beifall unterbrochene An¬
sprache, in der er die Gäste begrüßte ued ihnen
dankte, daß sie nach Berlin gekommen sind, um
durch ihre Töne zu erfreuen , aber auch um den
seelischen Zusammenhang zu befestigen, der die
Bolksstände an der Ruhr mit der Hauptstadt , mit
dem ganzen Volke verbindet . Der Redner sagte
u. a.: Als der erste französische Soldat den Fuß
in die Städte an der Ruhr setzte, habe ich vom
Reichstag aus die Bitte ausgesprochen: Haltet Euch

. so, daß Ihr in den Tagen, in denen die Last von
Euch genommen ist, vor Euch selbst, vor Euren
Kindern und vor uns sagen könnt: Wir habenStund treu und stolz aufrecht gestanden. Schwereochen sind seitdem ins Land gegangen : aber wir
dürfen uns freudig cingestehen, unsere Erwartun-
gen sind nicht getäuscht worden. Sagen Sie Ihren
Brüdern , Ihren Vätern , Frauen und Kindern, daß
wir den Hut ziehen vor ihrer Kreist und ihrem
Opsersinn, sagen Sie ihnen, daß auch wir Opfer
bringen wollen, daß der Kreis derjenigen sich
inehrt, die die Ucberzeugung haben, daß diese Last
auf alle Volksgenossen verteilt werden muß, nach
denFähigkeiten und dem Vermögen auf alle Volks
genossen. Der Redner schloß unter lebhaftem Bei
fall mit der Mahnung , die deutsche Heimat, das
Land an der Ruhr zu hüten und den Gruß der
Hauptstadt , den Gruß der deutschen Republik mit
zunehmen.

wb Paris , 5. März . Der Düsseldorfer Bericht¬
erstatter des „New Dort Herold" meldet, General
Dogoutte sei init der Durchführung von Plänen
zwecks Beschlagnahme von kohlen auf den Berg¬
werkshalden stark beschäftigt. Die Operation werbe
mit einer aus die Entmutigung jeden Widerstandes
von Seiten der Bergarbeiter berechneten Machteick-
faltung vor sich gchen. Zuerst würde die Kohle aus
den fiskalischen Gruben beschlagnahmt werden, dann
diejenige der Privatgruben , die es abgelehnt Hütten,
Kohle für die Reparationslieferungen zu fördern,
bevor ihnen die Franzosen die Förderungskosten be-
zahlleir, und die es abgelehnt hätten , die Kohlensteuer
zu bezahlen. Zur Zeit lügen im besetzten Gebiet
etiva 2 Millionen Tonnen Kohle. Falls man keine
Arbeiter für die Verladung finde, würde die Ver¬
ladung der Kohle durch Arbeiterkompagnien des Be¬
satzungsheeres vorgenommen werden.

wd Paris , 5. März . Die Pariser Blätter ver¬
öffentlichen über die Besetzung der Betriebswerk¬
stätte in Dacmstadt, der Häfen von Mannheim und
Karlsruhe folgendes offizielle Communique:
„Französische Truppen haben heute vormittag ohne
Zwischenfall die Reparaturroertstätte von Darm¬
stadt, den Hafen von Mannheim und Karlsruhe in
Besitz genommen. Die Operationen haben den
Zweck, die Kontrolle durch die Alliierten zu er¬
leichtern.

wd Paris , 5. März . Pertinar beschäftigt sich
im „Echo de Paris " mit der Frage eines kontinen¬
talen Blockes. Er schreibt, daß die Bildung eines
solchen Blockes die vollste Aufmerksamkeit verlange.
Eigentlich sei ein solcher Block, damit er gegen
England gerichtet sei, nur durch den Beitritt
Deutschlands durchführbar . Auch Rußland müsse
sich anschließen, aber nicht das bolschewistische Ruß¬
land, das eines Tages verschwinden werde, sondern
das bürgerliche Rußland . Ferner dürfe Spanien
nicht vernachlässigt werden und die Frage von Tan¬
ger dürfte von neuem zu prüfen sein.

wb Paris , 5. März . Das „I o u r n a l" teilt
mit, daß der erste Verkauf von Holz aus den rheini¬
schen Damanialwäldern in Aachen stattgefunden und
einen Erlös von 640 000 Franken erbracht habe.
Dies seien 40 000 Franken mehr als der Voranschlag.
Das Holz sei non belgischen Händlern gekauft wor¬
den. Einige Deutsch seien wohl zugegen gervesen,
hätten sich aber nicht an der Versteigerung beteiligt.

frage auf französische Jnteressenkäufe zurück. Von
Montanwerten: Obcrbedarf 44 000, Caro 34 800
(+ 700), Harpener 135 000 (+ 3000), Buderus
33 000, Phönix 61 000. Kaliwerte waren gut be¬
festigt. Aschersleben 40 000, Salzdetfurth 50 000,
Mansfelder 33 000. Von Chemieaktien Anilin
35 000, Griesheim und Höchst je 27 500, Holzver¬
kohlung 24 500 (ft- 2500), Scheideanstalt 35 000.
Der Maschinenmarkt verkehrte in matter Haltung.
'Auch Elektrowerte lagen durchweg lustlos. Daimler
12 000, Kteyer 11250, A. E. G. 18 000, Lahmeyer
28 000 (— 3000). Der Zuckermarkt war leicht ab¬
geschwächt. Frankenthal 15 000, Waghäusel 15 400,
Offsteln 16 500, Stuttgrt 15 000. Fester verkehrten
Schisfahrtswerte . Lloyd 29 000, Paket 48 000.
Bankaktien fanden wenig Beachtung. Der Frei¬
verkehr zeigte anfänglich ausgesprochene Belebung,
flaute aber später sichtlich bei schwanlenden Kursen
ab. Balutapapiere ivaren bei gebesserten Kursen
gesucht. Anatolier I 38 500, Monastir 19 500, Zoll¬
türken 38 000 (+ 6000). — Devisen:  Brüssel
1190, London 106 000, Holland 8925, Paris 1370,
Schweiz 4250, Spanien 3559, Italien 1090, Däne¬
mark 4362(4, Norwegen 4175, Schweden 6075, New
York 22 600.

Eine französische Pressesiimme über den
neuen französischen Vorstoß. vor

wb Paris,  4 . März . Jacques Bairwille ist
der Einzige, der bisher in die politische Beur¬
teilung  über die Folgen des neuesten französischen
Vorstoßes nach Karlsruhe und Mannheim emtritt.
Er sagt in der „Liberi  e" : Von der Schweiz bis
nach Holland überwachen wir nun , hatten wir nun
den Rhciiistrom. Vielleicht schätzen wir die Bedeu¬
tung dieser Tatsache nicht hoch genug ein. Für
Frankreich entsteht daraus eine erhöhte Sicherheit
gegenüber Deutschland und ein Anwachsen seines
Einflusses in Europa . Man müsse das als eine po¬
litische Realität von weittragender Bedeutung in
Berlin , in London, in Beni und im Haag seftstellen.
Wir halten nttn den Rhein und von dieser Lage
müssen nun Folgen ausgehen.

Berlin , 5. März . Russische Hilfe für die Ruhr
kämpfenden. Wie der „Roten Fahne " aus Mos
tau gemeldet wird, hat der Wirtschaftsrat des all¬
russischen Gewerkschaftsbundes beschlossen, den
kämpfenden Ruhrarbeitern durch den Reichsaus
schuß der deutschen Betriebsräte 600 000 Pud Brot,
das sind 20 Millionen Pfund oder ungefähr 10 Mil¬
lionen Laib Brot zu übersenden. Dieser Beschluß
wurde von der Exekutive de; allrussischen Gewerk
schafisrates genehmigt.

Laut „Lokalanzeiger" wird das Reichskabinekk
heute zusammentrcten , um sich über die Regie¬
rungserklärung schlüssig zu werden, die Reichskanz¬
ler Euno am "Dienstag vor dem Reichstag abgebcn
mird. Außerdem wird man über die Maßnahmen
beschließen, die als Antwort auf die Besetzung der
Städte Mannhein ' , Karlsruhe und Darmstadt ge¬
troffen werde:: sollen.

Wie die Blätter melden, kam es am Sonntag
nachmittag in Erkner bei Berlin zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen Kommunisten und Angc-

Diehörigen des Landwehr -Kriegervereins Erkner,
zur "Feier des Stiftungsfestes des Vereins er¬
schienenen Teilnehmer wurden nach dem Kirchgang
von Kommunisten überfallen , die von Berlin nach
Erkner gekommen waren . Es kam zu schweren
Ausschreitungen, wobei drei Mitglieder des Land¬
wehr-Kriegervereins schwer verletzt und mehrere
Personen leicht verletzt wurden.

Berlin, 5. März. Wie die „Montagspost" aus
Esse  n meldet, fand dort am Sonntag die Ehrung
her kruppschen äubllare statt, ein Fest, das alljähr-

Der Frank gesetzliches Zahlungsmittel im
Saargebiet.

wd Saarbrücken,  5 . März . Die Saar
regierung hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet,
nach welchem ab 1. April dieses Jahres als alleiniges
gesetzliches Zahlungsmittel die französischeWährung
im Saargebiet Gültigkeit hat. Es ist vorauszusshen,
daß der Entwurf im Landesrat auf starke Opposition
stoßen wird . Nach dem Versailler Vertrag bleibt die
gesetzliche Währung hn Saargebiet die Mark.

wd Leipzig. 8. März . Die diesjährige Früh
jahrsmesie wurde am Samstag in der üblichen
Weise unter starker Beteiligung eröffnet. Die Zahl
der Besucher, darunter zahlreiche Ausländer , über
stieg am Samstag 100 000.

Mark-Notierungen der Berliner Börse
vom 3. März 1923.

vor dem Kriege
Amerika (1 Dollar 4.80)
Frankreich (1 Frcs . 0.80)
Schweiz (1 Frcs . 0.81)
Belgien (1 Frcs . 0.80)
Holland (1 Gulden 1.68)
England (1 Pfd . St . 20.43)
Italien (1 Lire 0.81)
Oesterreich (ICO Kronen 85.—)

Die norwegische Krone —.—, die dänische
Krone 4380.—, die schwedische—.—, die tschechische

2. März
22850—

1380—
4260—
1210 .—
9000.—

107000.—
1090—

3. März
22700.
1375—
4250.
1210,
9078,

106700,
1900—

672. die polnische Mark — Pfg.
5. März . Ini Freiverkehr.

Dollarkurs (10 Ahr vorm .) 22 700
Frankenkurs (10 Ahr vorm .) 1375

Arankfurrer Börse
bom 2. März.

(Verspätet eingetroffen.)
Auf der heutigen Börse, die sonst wenig An¬

regung bot, waren besonders Montan - und Chemie¬
werte gesucht, ohne daß aber der Kursstand eine
wesentliche Steigerung erfuhr , Man führt die Nach-

Das Sidt!  in kt  Msternls.
Roman von I . Bock - Streber.

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Kirchbach sah ein wenig ungewiß zu seiner

besseren Hälfte hin. Mutter , so rede Du doch. Was
meinst Du denn?

Mein Gott, Ferdinand , was Schlechtes ist es
ja nicht, wenn die Lori weiterlcrnen möchte. Der
junge Mensch hat Dir nicht mißfallen. Fritz kennt
ihn doch auch, und wenn man noch dazu ein gutes
Werk damit tut —

Also Weib und Kind gegen mich. Na , meinet¬
wegen, tut , was ihr wollt, polterte Kirchbach gch-
mutig und stand auf.

Vater , lieber, guter — also darf ich! jubelte Lori
glückselig.

Weißt Du denn, ob der Herr überhaupt Zeit
für Dich haben wird, Du närrisches Ding?

Das richtet mir Fritz schon ein . —
Zwei Stunden später, als Fritz Stettner fein

Büro verließ, traf er vor dem Haustor seine blonde
Cousine.

Lori , Du ? rief er verwundert . Was hat denn
das zu bedeuten?

Lori schob ihren Arm unter den seinen und zog
ihn cveiter. Du mußt mir einen großen Gefallen tun,
Fritz, sagte sie wichtig.

Was ist denn los?
Vater hat mir erlaubt , Klavierstunden zu

nehmen — schon lange, weißt Du. Und da dachte
ich, Dein Freund — Du sagtest doch, daß es ihm
nicht besonders ginge. Du, er spielt wirklich wunder¬
schön und — also -ich meine, wenn ich bei ihm
Stunden nähme, das wäre doch Hilfe für ihn, und
ich brauchte nicht lange zu suchen. Sie sprach ein
wenig überstürzt , versuchte aber ganz harmlos zu
scheinen. Nur wagte sie Fritz nicht anzusehen, weil
sie fühlte , daß ihr das Blut heiß ins Gesicht gestiegen
war . Fritz Stettner sagte eine Weile gar nichts
Lori rüttelt« seinen Arm. So sag doch was , Fritz

Ich möchte nur wissen, Lori , was das heißen
soll.

Was denn?
Dieses Getue mit Gerhardus.
Wie meinst Du das?
Gestern drängtest Du, daß ich ihn Dir

stelle —
Ist da was dabei?
Nein. Aber darum brauchst Du ihm doch nicht

gleich nachzulaufen — selbst wenn er Dir so gefiele,
wie es den Anschein hat.

Pfui , Fritz, schäme Dich, wie redest Du denn!
Nachlaufen! Weil er mir leid tut und ichs mir so
nett gedackst habe, ihn auf diese Weise zu unter
stützen, und selbst auch was davon zu haben!

Edle Seele, sagte Fritz spöttisch: cs klang nicht
so gutmütig wie sonst. Aus seinem Gesicht lag ein
verärgerter Zug.

Nmc wurde auch Lori böse. Wenn Du unaus
stehlich sein willst, dann kann ich mich ja auch allein
an Herrn Gerhardus wenden. Sie entzog ihm ihren
Arm.

Fritz Stettner sah sie von der Seite an, schüttelte
ein wenig den Kopf und nahm dann wieder ihren
Arm. Also van dem Gedanken, bei Georg Stunden
zu nehmen, bis Du nicht abzubringen?

Nein.
Schön. Aber wenn nun er nicht wollte? Fritz

kam es vor, als blicke Lori ihn nach der Frage bange
cm. Vielleicht hat er keine Zeit.

Für mich wird er doch Zeit haben, wenn Du
mit ihm sprichst.

Ich?
Darum bin ich doch hergekommen. Du sollst

mit ihm sprechen. Ich weiß wirklich nicht, waruni
Du solche Geschichten machst, Fritz.

Ja , es war ganz einfach, in der Tat . Während
sie langsam weiterschritten, sah Fritz wieder von der
Seste in Loris frisches Gesicht. Warum war in ihm
ein solches Erschrecken und eine solche Abwehr, als
müßte er die kleine Kusine von ihrem Wunsch
durchaus abbrmgen ? Er hätte sich doch darüber
reuen sollen, wenn dem Jugendfreund unerwartei

Hilfe zuteil wurde. Daß in die herzliche Kindsr-
freundschaft mit der klein'en Kusine seit einiger Zeit
eine andere Note gekommen war , fühlte er deutlich.
Er vertrug den Gedanken nicht, daß einer ihr näher
tehen könnte, als er selbst. Also war er eifersüchtig,
liebte die blonde Lori , die, so lange er nur denken
konnte, in seinem Leben stand. Eigentlich kam ihm
diese Folgerung seltsam vor. Er war doch sonst ein
durchaus vernünftiger Mensch, der überschwengliche
Gefühle nicht gelten lassen wollte. Vielleicht hatte er
ich zu sicher gefühlt. Lori war in seinen Augen noch

ein harmloses Kind, das er nicht aus ihrer Ruhe auf-
fcheuchen wollte, noch nicht. Darum rührte er nie¬

mals an ihr Empfinden und begnügte sich mit ^
selbstverständlichenFreundschaft, die sie ihm bewst
Cr sagte sich, ging es ihr wie ihm, dann würde w
ja der Augenblick der Erkenntnis kommen, wie>
ihin gekoinmen war , und darauf mußte er el>-
warten . Oder fein Gefühl wurde nicht envii^
dann war es wohl besser, es hlieb alles unacE
sprachen. Bisher war ihm all das so selbstverstV-
lich erschienen. Warum quoll denn auf eiw»"
eine solche Unruhe in ihm auf? Weil Georg
hardus sichtlich einen starken Eindruck auf das eikl-
findfame Jungmädchengentüt gemacht hatte . ®
solche Schwärmereien hatten doch alle jungen D>E
Am besten, man ließ ihr den Willen, dann schwill
sichs von selbst ab und wurde nicht zur ungestlkli'
Sehnsucht. So rth Fritz sich gewaltsam aus ein»
ihm ungewohnten Grübeln und fragte gezwunjs'
lustig:

Also was soll Dein untertäniger Diener
Knecht denn in der Angelegenheit nach Deiner
nung tun?

Lori tätschelte seinen Arm. Siehst Du, tSM|
so bist Du nett und gefällst mir viel besser. Ich
Dir ja schon. Du sollst Herrn Gerhardus fragen, f
er mich als Schülerin annehmen will und kann. J

Möchtest Du das, der Einfachheit halber, iwj
lieber selbst tun?

Ich ? Wie kann ich denn —
Ich werde zu erreichen suchen, daß er nach?

Sonntag die Einladung Deiner Mutter anninst
und mit mir zu euch kommt.

Siehst Du, das ist eine gute Idee . Dafür fofi
Du aber auch was ganz besonders Feines $
Mittagessen bekommen.

Was denn, Lori ? Er sah sie mit hungrig
Augen an.

Na, kannst selbst den Speisezettel entwert
Fritz!

Ach — nur so meinst Du das ? fragte er ck
täuscht.

Ja ^ wie denn sonst?
Wenn Du das nicht selbst weißt, Lori . Fritz ^

sich auf die Lippen, sagte daun aber ruhig : Hör' 5l
sobald ich von Gerhardus die Zusage habe, $
telephoniere ich. Isis Dir recht?

Ja , Fritz, ich danke Dir . Du bist sehr lieb. ,
Kommt mir selbst so vor. Fritz drückte Lori

Hand und sah ihr nach, wie sie ihm noch einmal r
nickend, um die Ecke bog.

Cr hatte sie wirklich gern. Daß der Onkel nist
dagegen haben würde, wenn er um sie anhielt, des?
durfte er sicher sein: auch die Tante nicht, lind
der war ihm der Gedanke, daß Lori selbst andeck
Meinung sein könne, gar nicht gekommen. ScW
salsgläubig, wie er war , hielt er daran fest: Wel
mir die Lori bestimmt ist, werde ich sie
Und doch fing er plötzlich an zu laccfen, der 8^
Fritz, als wollte er rveiteren Gsdankeu entrinnen

Lieber Georg»
Rleine Venvandten erwarten Dich

mittag zum Essen. Wenn Du nichts anderes »£># >"-
solch

sei uctc und nimm die Einladurig an.
man ist vortrefflich bei meiner dicken Tante ! ^
wüß zwar nicht, ob  Dich das lockt; aber keinesfeu;
ist ein gutes Essen zu verachten. Und zu allem ¥
Kusine Gert Dir «ine wichtige Mitteitcing zu machk"
Also mehrfache Gründe für Dich, nicht olbzulehck̂s
Erhalte ich keine Absage, dann erwarte ich Dich^
ein Uhr mittags vor dem Haustor meiner Derrva»H
ten, Klcstersrraße Nr . 5.  Wie Du siehst, macht
es Dir ganz bequem, denn das ist doch kaum W,
Minuten non Deiner Bude enitfernt. Also hoff^
lich aus Wiedersehenl Dein alter Fritz^

AADZ ZMMOWZLZ
tK KÄi hStULAS. L

Oefsentliche Steuermahnung.
Die am 15. Februar 1923 fällig gewordl

direkte vorläufige Reichselnkommcnsteüer für 19'
ist soweit sie nicht über diesen Zeitpunkt hinaus f‘:
stundet ist, nunmehr nebst den aus nachstehendst
Tarif ersichtlichen Mahngebühren späteste,
bis zum 15. März 1923 an die UnterzeichneteKK
zu entrichten. Vom folgenden Tage ab werden
Rückstände im Wege, der Zwangsvollstreckung t*'
gezogen werden. „

Ferner wird die Gemeindesteuer für 1922, wem
bei der Bebändigung der Steuerzettel fällig wst
soweit sie noch im Rückstände ist, zur Zahlung *' >
zu dem gleichen Zeitpunkt , hiermit gemahnt.

Für alle bis zur Bekanntmachung dieser öffsst
lichen Mahnung in dem Hochheintcr Stadtanzeif s
noch nicht gezahlten Steuerbeträge ist, sofern
Steuer nicht gestundet war , eine Mahngebühr "
entrichten. J

Die Mahngebühr beträgt bei SteuerbetrAst j
bis 200 .41 1 .0 .11,  von mehr als 200 bis 500 v
12 Ji,  von mehr als 500 bis 1000 Ji  16 Jl 1 j,(
ür jede weitere aagesangene oder volle 1000 ‘ :■

je 10 Jl  mehr.
Hochheim a. M ., 5. März 1923. ,

Die Stadtiässe . M u t ¥

iMIJfcffSir 19210
Mittwoch , den 7 . d. 2t,

Monais-
im F '-ankfurter Hof.

Silb . CiiJHe« mit eckten
Saphiren u Am -OoudlH-
Armbaud ,alsKonfir wanden
Gesckenkec.eeictne', verk

Näh . Filial -Erped . des
Hochh. Stadtnnz ., Hochh.

'/.IMkSMM
fiuf, zu 200 Ml. das
Zranz Schulz,H-E '"

Kiügspreis: monatttch 1600
bckllgeriohn. lüegcti Pojtbez

bei jedem poitaml.

«Ot,otiüns-Vruck und Derlc

Amtlicher
93.
Der Landssausschuß hat ii

*" d. Mts . beschlossen, daß di
Durchfübrung der Waise,

^rrgsbezirk Wiesbaden mit S
lstankfurla. M . fsstgelegten L<
'stey Zentralmaisenfonds evhö

demgemäß sollen dieselben wie
a) das jährliche Wegegeld

1923 ab, und zwar d
3500.— J(  und der Ort-

für die Ortsklasse
für die Ortsklasse !
für die Ortsklasse (
für die Ortsklasse I
für die Ortsklasse I:
für die in der Ar
Waisen auf 7000 Jl

b) die Kleidungskostenzusch
Prozent,

e) die Beihilfen zu den A
Waisen zu einem bestin,
18) um 200 Prozent.

- Dos Pflegegeld wird hier,
Fürsorge des Nastauische,

.sNNdlichen Waisen mit Wirk
1?23 ab nach Maßgabe der vor
stsle allgemein auf den höchstz
ZUr Halbwaisen jedoch nur do
butzungspslichtigeGemeinde fi
UdN ihr geforderten Beitrages
. Ich ersuche ergebenst, den
dortigen Kreises hiervon Kenr
Masten zu wollen, daß diese '
^ den nächsten, hier zur
^liegegeldlisten zu Grunde gel

Eine besondere Benachric
Üben Waisen hinsichtlich
bilecicgeldes erfolgt von hier a

Wiesbaden, den 23. Febru
Der Landeshau

Im Austr

Dstrd veröffentlicht.
Wiesbaden, den 4.  März 1

, Kreismvhlfahrt
oftstt. HI : Jugsndwohlfcchrt ,

II . W. 163. I . B.:
Nk. 34.

^acheichung der TNaße. Wac
» J,n Kreise Wiesbaden -La

der Maß - und Gswichtsa
«̂ '8 vorgeschriebene periobtfr

und Wiegsgeräte in dl
^̂ yender Reihenfolge durchge!

Vom 3. April bis 16. Mn
U der Schule Wiesbadcnerstr

,. Vom 22. Mai bis 6. Juu
'äUsfaaf, für Schierstein.
. Vom 8. Juni bis 13. Juni
" 'u, Gambrinus , für Frauen,
„ Vom 15. Juni bis 29. Jur
n der Kirchgcistc. für Dotzhei

,vn .Vom  2 . Juli bis 13. Juli i
"•' Wtotf, für Bierstadt.

Vom 20. August bis 24. A
Qttl der neuen Schule, für Kl

!,p, 27. August bis 11.
ft;/?' Frankfurter Straße 3!

>Mr, für Erbenheim,
b. Vom 14. September bis

Neustadl, Rathaus , für No
n(, °m 22. September bis
M ». Saal zum grünen

Senheim.
. Vom z Oktober bis 5. L

»>us, für Delkenheim.
Si„,,Voin 8. Oktober bis 12. L

W>s, für Massenheim.
15. Oktober bis 20.

U»ih (AUm  weißen Roß, für 5
Eddersheim.

feite Sm 22 . Oktober bis 5.
n*Sitte Schule, für Flörsh

7. November bis 2
Hot neuen Rathaus , für

28. Dftober bis 25.
H's, für Medenbach, Wi

26. Oktober bis 3:
™£e- für Igstadt.

1. November bis 6.
sür Naurod , Aurinx

^ch fSm 13 . November bis 1
'̂i». usthaus zum Taunus,
Ä 19. November bi

Gasthaus zur Kr
Ker  Stößel

"etu,7°Mich « Maße , Waager
Acgĥ ^ w Cichzeichen mit
feio «f 8 versehen werden
^fe-lebio ’n welchen die
bflen’tA Gemeinden im TUe9en i* v

der Eichmeistc
rechlzellig nü!

dann die fest.oann uie fC]ii
^acĥ W.ungs,eiten unbsdii
, Ä werden nicht bei

anbroirte, GewerkAlle
, "gen m. -
dstbe ' wstenfchasten. ko

„irf?1«! ’6.. irgend u,
°fet ben'0,1? ?̂ aß oder Gewi

"wfong von Lsistu,
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